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Vorwort
20 Jahre Mühlrad und dann das. Wer 
hätte sich je träumen lassen, dass 
binnen weniger Wochen die Welt auf 
dem Kopf steht? Oder sich gefühlt viel 
langsamer dreht? Das Vorwort zu die-
ser Ausgabe war eigentlich schon ge-
schrieben. Es hätte sich  um 20 Jahre 
Mühlrad gedreht, die wir heuer feiern. 
Um die Gemeindewahlen, die für den 
3. Mai angesagt waren. Bis das Virus 
COVID-19 kam und alles, was vorher 
wichtig schien, wie Seifenblasen plat-
zen ließ.
Zuerst die Schulen geschlossen, dann 
die Kirchen, die Hotels und Bars, dann 
alle Betriebe mit ganz wenigen Aus-
nahmen.  Soziale Kontakte eingefro-
ren, das Vereinsleben ausgesetzt, die 
Zukunft von  Arbeitsplätzen in Gefahr. 
Stillstand. Zweifel und Sorgen plagen 
immer mehr Menschen und die Frage, 
wo das wohl enden wird? Sicher war 
gestern, hinter dem Morgen steht 
mehr denn je ein Vielleicht. Das Gute 
bis zum Schreiben dieser Zeilen Ende 
März war, dass sich in unserer Gemein-
de noch kein Bürger mit dem  Virus in-
fiziert hatte.  So auch im Seniorenheim 
von Taufers, wo ältere Mitbürger woh-
nen. 
Sicher ist, dass viele Menschen in un-
serer Gemeinde den Wert der funk-
tionierenden Nahversorgung wieder 
mehr zu schätzen wissen. Zwei Le-
bensmittelgeschäfte in Mühlwald und 
eines in Lappach waren ein Garant 

dafür, dass es niemandem an frischen 
Obst, Gemüse und Brot  fehlt. Und 
vielleicht ist manch einem von uns auf-
gefallen, dass Südtiroler Qualitätspro-
dukte wie etwa die Milch von unseren 
Bergbauern im kleinen Geschäft im 
Dorf nicht teurer ist als im Supermarkt. 
Wenn man die Fahrtkosten für die Ein-
kaufstour abzieht ist sie sogar günsti-
ger. Dies auch dann zu schätzen und 
zu nutzen, wenn es wieder freie Fahrt 
für freie Bürger gibt, wäre vernünftig 
und eine verdiente Anerkennung. 
Ohnehin stellt sich die Frage, wie sich 
diese Krise in Zukunft auf die Lebens-
weise der Menschen auswirkt. Mehr 
Regionalität statt Globalisierung könn-
te beim Kaufverhalten eine Lehre aus 
den Viruswochen sein. Zurück zu den 
Wurzeln. Und auch die Wichtigkeit 
und Wertschätzung für die Berufe im 
Gesundheits- und Sozialdienst muss 
neu eingeordnet werden. Es waren 
und sind Ärzte, Krankenpfleger, So-
zialbetreuer, Pflegehelfer und Reini-
gungskräfte, die unter hohem Risiko 
Tag und Nacht dafür sorgen, dass sich 
pflegebedürftige Menschen sicher 
und geborgen fühlen dürfen. 
Wann auch immer diese Zeilen ge-
druckt und verschickt werden, ge-
schätzte und treue Mühlrad-Leser. 
Ich wünsche ihnen viel Freude dabei. 
Nehmen sie sich Zeit und bleiben sie 
gesund.                           

 Gebhard Mair 
Redaktionsschluss für die 

2. Ausgabe:  
31. Juli 2020

In Folge der Coronakrise erscheint „Das Mühlrad“ 
heuer nur dreimal! 
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Geschätzte Bürgerinnen und Bürger

Die Welt steht auf dem Kopf. Wir 
alle erleben derzeit eine Krise wie 
man sie sich vor 5 Wochen nicht 
mal im Entferntesten vorstellen 
hätte können, verursacht durch ei-
nen winzigen Virus Namens Coro-
na (Covid-19). Noch vor 5 Wochen 
haben wir uns alle über eine äu-
ßerst gute Wintersaison, optimale 
Verhältnisse für den Wintersport 
und deutliche Steigerungen bei 
den Nächtigungen und in den Ski-
gebieten gefreut. 
Das hätte geheißen, für alle mehr 
Geld in der Brieftasche und damit 
wieder mehr Geld zum investieren: 
ob in Kleidung, Sportausrüstung, 
Fahrzeuge jeglicher Art, Umbau 
oder Bau eines Eigenheims für 
die Familie, mehr Aufträge für In-
dustrie und Handwerk und vieles 
mehr.
Ab dem 8. März 2020 wurden dann 
eine Reihe von Maßnahmen getrof-
fen, welche uns alle ins Staunen 
versetzt haben und die wir anfangs 
nur ungläubig wahrhaben wollten. 
Die Skigebiete und Hotels wurden 
geschlossen, die Schulen und Uni-
versitäten wurden geschlossen, 
die Restaurants und Bars wurden 
geschlossen, die Geschäfte wur-
den geschlossen und ein Großteil 
der Unternehmen wurden stillge-
legt und eine Ausgangssperre ver-
hängt.
Die Grenzen wurden dichtgemacht 
und ganz Italien zum Risikogebiet 
erklärt. Dies war aber erst der An-
fang in Europa. Nach und nach 
folgten auch die anderen Länder 
dem Beispiel Italiens  und ergriffen 
mehr oder weniger dieselben Maß-
nahmen. Derzeit herrscht also to-
taler Stillstand und laut den Vorga-

ben, die ja immer wieder geändert 
wurden, ist der nächste Stichtag 
der 13. April 2020.
Ab diesen Datum sollen Maß-
nahmen wieder einigermaßen 
gelockert werden, sodass die Be-
triebe mit Ihren Mitarbeitern wie-
der stufenweise arbeiten können 
unter der Voraussetzung dass die 
vorgesehenen Sicherheitsmaßnah-
men wie Mund und Nasenschutz 
- teilweise müssen auch Hand-
schuhe getragen werden - sowie 
der Mindestabstand von 1 Meter 
weiterhin eingehalten werden. Die 
Schulen werden voraussichtlich für 
die restliche Zeit  bis zum Sommer 
geschlossen bleiben. Es wird die-
ses Jahr für alle ein steiniger Weg 
werden bis der Sand wieder voll-
ständig aus dem Getriebe gespült 
ist.
Bei dieser Gelegenheit möchte  ich 
mich im Namen aller Bürgerinnen 
und Bürger bei jedem einzelnen 
herzlich bedanken, dass sich alle 
an die vom Ministerium in Rom 
und von der Landesregierung vor-
gegebenen Maßnahmen zur Ver-
hinderung der Ausbreitung des 
Corona-Virus in unserer Gemein-
de gehalten haben. Wenn auch 
manchmal zähneknirschend, aber 
am Ende doch mit Einsicht zum 
Wohle und der Gesundheit aller 
Bürgerinnen und Bürger in Lap-
pach und Mühlwald. 
Die Gemeinderatswahlen, die am 
3 Mai stattfinden sollten, werden 
auf einen noch festzulegenden 
Termin aufgeschoben. Die Arbeit 
geht in der Gemeinde dennoch 
weiter. So beginnen wir demnächst 
mit dem Umbau der alten Post und 
kleinen Sitzungssaal im Kulturhaus, 

wo wir ein “Seniorenstübele“ mit 
Sitzungsraum für ca 50 Personen 
schaffen. Im Gemeindehaus wird 
das Bauamt und Buchhaltungsbü-
ro neu gestaltet, die Umbauarbei-
ten beginnen ebenfalls in Kürze.
Erfreulich ist auch, dass wir mit 
dem Tunnelbauprojekt im „ Pieter-
stein Bach“ weiter kommen. Die 
Landesregierung hat das Dekret 
dafür ausgestellt. Somit dürften 
die Arbeiten noch in diesem Jahr 
ausgeschrieben werden. Ein gro-
ßes Dankeschön geht an die Lan-
desregierung, besonders aber an 
Landesrat Daniel Alfreider, der sich 
für die Genehmigung dieses Pro-
jektes eingesetzt hat. 
Das Osterfest steht nun vor der 
Tür, wir hoffen alle, dass die Kri-
se, die wir gerade durchleben, so 
schnell wie möglich vorbei ist und 
wir unsere Lebensgewohnheiten 
wieder sorgenfrei leben können. 
Verbunden mit der Kraft und Über-
zeugung,  diese außergewöhnliche 
Situation gemeinsam zu überwin-
den, wünsche ich uns allen aus nah 
und fern eine frohe Osterzeit.

Bürgermeister
Paul Niederbrunner
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Kindertagesstätte in Gais weiterhin verfügbar

Gemeinde verlängert KITa - Vereinbarung mit Gais

Vor vier Jahren hat die Gemein-
de Mühlwald erstmals eine Zu-
sammenarbeit mit der Gemeinde 
Gais für die Bereitstellung von 
KITA- (Kindertagesstätte) Plät-

zen abgeschlossen. Auch wenn 
die Nachfrage nicht wirklich groß 
war, bleibt die Verpflichtung für 
die Gemeinden, KITA-Plätze zur 
Verfügung zu stellen, weiterhin 
aufrecht. Deshalb hat sich der 
Gemeindeausschuss dafür ausge-
sprochen, die Vereinbarung mit 
der Gemeinde Gais um weitere 
vier Jahre bis zum 31.03.2024 zu 
verlängern. Die Kindertagesstätte 
wird von der Genossenschaft Coc-
cinella geführt und bietet in der 
Kehlburgstraße auf einer Fläche 
von 165 Quadratmetern bis zu 18 

Betreuungsplätze an. Erreichbar 
ist die Kindertagesstätte unter 
der Mobiltelefonnummer 327 
5532327.
Die Konditionen bleiben unver-
ändert. Demnach zahlt Mühlwald 
an die Gemeinde Gais monatlich 
350 Euro für die Führungskosten. 
Im Gegenzug können Mühlwalder 
Familien bei Bedarf auf die Plätze 
der Kindertagesstätte in Gais zu-
rückgreifen und bezahlen dort die 
dafür vorgesehenen einkommens-
abhängigen Stundentarife.

Gebhard Mair

Neue Parkgebühren am neves-Stausee
Seit fünf Jahren sind die bisher 
gültigen Parkgebühren für den 
Neves-Stausee unverändert ge-
blieben. Zusammen mit der Frak-
tionsverwaltung von Lappach hat 
der Gemeindeausschuss darüber 
beraten, ob es nicht an der Zeit 
wäre, die Tarife etwas anzuheben. 
Nach Abwägen aller Für und Wi-
der war man sich einig, dass eine 
Anpassung nach 5 Jahren gerecht-
fertigt und notwendig ist. 
Aufrecht bleibt die Grundausrich-
tung, dass Tagestouristen oder 
solche, die einen längeren Zeit-
raum bleiben, im Verhältnis weni-
ger bezahlen sollen als solche, die 
nur für ein Fotomotiv zum Stau-
see fahren. 
Geeinigt hat man sich letztlich auf 
folgende Tarifregelung: 4 Euro für 
das Parken bis zu einer Stunde; 6 
Euro für ein Ticket bis zu 4 Stun-

den und 8 Euro für ein Ticket für 
24 Stunden. Die gültigen Rege-
lungen für die gemeindeansässi-
gen Bürger bleiben unverändert. 
In der Zeit zwischen 21 Uhr und 
6 Uhr werden keine Gebühren 
eingehoben. In Kraft treten die 

neuen Tarife mit der Öffnung der 
Straße im späten Frühjahr 2020. 

Gebhard Mair
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wichtiger stromgipfel mit der edyna
Die für viele Bürger problemati-
schen mehrtätigen Stromausfäl-
le vom vergangenen November 
haben die Gemeinde nicht untä-
tig gelassen. Zusammen mit dem 
Präsidenten der Wasserkraftwerk 
Mühlwald AG trafen sich Bürger-
mester Paul Niederbrunner und 
sein Stellvertreter Gebhard Mair 
Mitte Februar zu einem Strom-
gipfel mit den Spitzen der Vertei-
lergesellschaft  Edyna GmbH in 
Bozen. Auf  Seiten der Edyna wa-
ren Generaldirektor Luis Amort, 

der Leiter der Zone Ost, Stefan 
Pillon und Klaus  …..  bei dieser 
intensiven Aussprache anwesend. 
Zu allererst bedankte sich Bürger-
meister Paul Niederbrunner bei 
den Verantwortlichen dafür, dass 
die Mitarbeiter der Edyna Mitte 
November unter extrem schwie-
rigen, zum Teil auch sehr gefähr-
lichen äußeren Bedingungen fast 
Tag und Nacht an der Wiederher-
stellung des Stromnetzes gearbei-
tet haben. Die Vertreter der Edyna 
ihrerseits hoben sehr lobend die 

stets gute Kommunikation mit der 
Gemeinde und auch die Unterstüt-
zung der Feuerwehren von Mühl-
wald und Lappach hervor. 
Einig waren sich Edyna und Ge-
meinde in der Gesamtbewertung, 
dass es in den nächsten Jahren da-
rum gehe, durch die unterirdische 
Verlegung von Stromleitungen 
die Versorgungssicherheit deut-
lich zu verbessern. Ausgemacht 
wurde, dass die Edyna von 2020 
an jedes Jahr einen Stromstrang 
unterirdisch verlegt. Aufgabe der 

Die Kläranlage Mittleres Pustertal, 
welche seit 25 Jahren die Abwäs-
ser fast des gesamten mittleren  
Pustertales reinigt, ist eine der 
wertvollsten umwelttechnischen 
Anlagen, welche in den letzten 
Jahrzehnten errichtet worden 
ist. Die Abwässer von Mühlwald 
werden seit dem Jahr 1998 in die 
Kavernenanlage „Tobl“ in St. Lo-
renzen geleitet. Geführt wird die 
Anlage von der ARA Pustertal AG 
mit dem Geschäftsführer Konrad 
Engl an der Spitze. Präsident des 
Verwaltungsrates ist Josef Außer-
hofer. Im Abwasserkonsortium 
Mittleres Pustertal sind insgesamt  
28 Gemeinden zusammenge-
schlossen. Geführt werden 5 Anla-
gen in Innichen, Welsberg, Abtei, 
Mühlbach und die mit Abstand 
größte am Tobl bei St. Lorenzen. 
In Betrieb genommen wurde die 
Anlage, welche auch die Abwässer 

unserer Gemeinde klärt, im Jänner 
1996. Die Baukosten für dieses 
Pionierprojekt betrugen damals 
die stolze Summe von 64,5 Mio. 
Euro. Die Trocknungsanlage für 
den Klärschlamm, welche später 
dazu kam, kostete weitere 8 Mio.
Euro.  Ausgerichtet ist die Anlage 
auf 150.000 Einwohnerwerte, da-
von 33 Prozent ständige Einwoh-
ner, 47 Prozent Tourismus und 22 
Prozent Industrie.
Das Einzugsgebiet der Kavernen-
Kläranlage Tobl umfasst 1.176 
Quadratkilometer mit 14 Ge-
meinden, von Rasen-Antholz bis 
Wengen und Prettau. Das sind 
10 Prozent der Gesamtfläche von 
Südtirol.  Der Hauptsammler ist 
78,32 Kilometer lang. Kontrol-
liert werden können die Abwässer 
an 14 Messstationen und 1.147 
Schächten. Die Ausgabenver-
pflichtung für die Führungskosten 

der Anlage wird jährlich im Voraus 
gemacht. Für das Jahr 2020 hat 
die Gemeinde insgesamt 74.592 
Euro verpflichtet, davon 12.000 
Euro für Investitionen. Jährlich 
werden aus unserer Gemeinde 
zwischen 75.000 und 90.000 Ku-
bikmeter Abwasser nach St. Lo-
renzen geleitet. 

Gebhard Mair 

Unser Abwasser wird in St. Lorenzen gereinigt

25 Jahre Kavernen-Kläranlage Tobl: Mühlwald seit 23 Jahren dabei 
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An folgenden Tagen bleibt der 
Recyclinghof geschlossen:
• Donnerstag, 24. Dezember 2020 
(Hl. Abend)
• Donnerstag, 31. Dezember 2020 
(Silvester)

Waschen der Biomülltonnen
Die Biomülltonnen werden im 
Jahr 2020 an folgenden Tagen 
gewaschen:

17. April - 1. Mai - 15. Mai - 5. Juni 
- 19. Juni - 3. Juli - 17. Juli - 7. Au-
gust - 21. August - 4. September 
- 18. September - 2. Oktober - 16. 
Oktober 

Biomüllsammlung
Aufgrund der Feiertage im Jahr 
2020 wird die Sammlung des  Bio-

mülls wie folgt durchgeführt:

Feiertag - Sammlung des Bio-
mülls
Freitag, 01.05.2020 - normaler 
Dienst (01.05.)
Freitag, 25.12.2020 - Donnerstag, 
24.12.2020

Infos Öffnunszeiten Bauhof

Gemeinde ist es, die Planung vor 
Ort voranzutreiben, die Durch-
fahrtsrechte mit den Grundeigen-
tümern zu klären, die Grabungs-
arbeiten zu machen und  auch 
die erforderlichen Trafo-Kabinen 
aufzustellen. Zudem müssen die 
Kabinen  frei verfügbar sein, sei es 
in Form eines Erwerbs der Fläche 

oder durch ein Oberflächen- oder 
Unterflurrecht. Hierfür gibt es von 
der Edyna einen Pauschalbeitrag 
von 20.000 Euro pro Kabine. 
Damit bleiben für die Gemeinde 
happige Brocken, aber es steht 
außer Frage, dass diese Investi-
tionen  neben der Instandhaltung 
von Straßen oberste Priorität ha-

ben. Für 2020 einigte man sich 
darauf, dass die Stromleitung auf 
den Moarhofberg drankommen 
soll, auch weil hier schon eine 
Reihe von Vorarbeiten gemacht 
worden sind. Unter anderem 
steht schon die Trafokabine am 
Graben (siehe Bild). Wenige Tage 
nach dem Stromgipfel in Bozen 
gab es bereits einen ersten Lokal- 
augenschein. Dabei wurde auch 
schon die zweite äußerst wichtige 
Etappe begutachtet. Diese soll im 
nächsten Jahr die sehr anfällige 
Trasse vom Stausee Mühlwald hin-
auf zum Abfalterer und die Vertei-
lung auf diesem Berg beinhalten. 
Der dritte wichtige Baustein ist 
dann voraussichtlich eine Leitung 
über den Koflberg nach Mitter-
berg.                             Gebhard Mair

Kirchenheizung
Der Vermögensverwaltungsrat 
der Pfarrei St. Gertraud bittet 
alle, die es bisher vergessen ha-
ben, um einen Beitrag für die 
Kirchenheizung. Dies wäre ein 
Zeichen gelebter Solidarität 
und Gemeinschaft in dieser Zeit 
der Ausbreitung der Epidemie. 
Bleiben wir weiterhin vereint 
im göttlichen Glauben an Jesus 
Christus. 
Herzlichen Dank.
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Bei Trinkwasser, Abwasser und Müllentsorgung bleiben moderate Preise

Bei der Festlegung der Gebüh-
ren für Trinkwasser, Abwasser 
und Müllentsorgung kann die Ge-
meinde  Mühlwald auch im Jahr 
2020 moderate Preise anwen-
den. Hochgerechnet auf einen 
Vier-Personen-Haushalt fallen bei 
allen drei Gebühren im Jahr insge-
samt rund 293,92 Euro an, wenn 
auch eine Biomülltonne dabei ist, 
sonst entsprechend weniger. Das 
sind knapp sechs Euro mehr als 
2019 und ein Euro mehr als 2018. 
Kurzum: die Gebühren bleiben 
stabil und im Vergleich zu vielen 
anderen Gemeinden Südtirols auf 

sehr niedrigem Niveau.   Wie die 
Vergleichstabelle der letzten drei 
Jahre zeigt, sind die Müllgebühren 
nahezu unverändert, und dassel-
be gilt auch für die Abwasserge-
bühren. Die Trinkwassergebühr ist 
im Vorjahr aufgrund einer neuen 
Berechnungsgrundlage etwas an-
gestiegen, aber mit rund 42 Euro 
für einen Vier-Personen-Haushalt 
im Jahr - das sind nicht einmal 90 
Cent pro Familienmitglied im Mo-
nat - sind das immer noch sehr 
niedrige Preise. Vor allem, wenn 
man es mit dem Bundesland Tirol 
oder gar mit den Bundesländern in 

Deutschland vergleicht, wo diesel-
ben Mengen durchschnittlich vier 
Mal so viel kosten wie bei uns.  Auf-
grund der Corona-Krise wurde mit 
der Dringlichkeitsmaßnahme des 
Landeshauptmannes Nr. 14 vom 
26.03.2020 verfügt, dass die Frist 
für die Bezahlung der Gemeinde-
gebühren auf 30. Juni verlängert 
worden ist, jene der Gemeinde-
steuern gar auf den 16. Dezember 
2020. Die Kindergartengebühren 
sind für die Dauer der Schließung 
ohnehin ausgesetzt.

Gebhard Mair 

Gebühren bleiben stabil 

Pfarrbrief in einer schwierigen zeit
Die rigorosen Einschränkungen im 
Zuge der Maßnahmen gegen das 
Corona-Virus hatten auch zur Fol-
ge, dass ab 9. März alle Messfeiern 
bis auf Widerruf untersagt sind. 
Unser Ortspfarrer Anton Auer 
hat zu dieser Ausnahmesituation 
im Pfarrbrief vom 23. März seine 
Gedanken niedergeschrieben. Wie 
alle wichtigen Mitteilungen wur-
de auch dieser Pfarrbrief auf der 
Homepage der Gemeinde Mühl-
wald veröffentlicht. Hier Auszüge 
aus dem Pfarrbrief, der eine nie 
da gewesene Situation beschreibt 
und damit jetzt schon historischen 
Wert hat: 
„Wenn ich in diesen Tagen unter 
Einhaltung der gesetzlichen Vor-
schriften in der leeren  Pfarrkir-
che die heilige Messe feiere, dann 
schließe ich die Anliegen und Sor-

gen aller ein, vor allem aber denke 
ich an die kranken und alten Men-
schen. Ich danke auch für Euer Ge-
bet, wir brauchen uns gegenseitig.
Wir sind unserem Herrn Bischof 
Ivo Muser und dem Herrn Dekan 
Martin Kammerer dankbar, dass 
sie jeden Tag um 09.00 Uhr, bzw. 
um 17.30 Uhr im Radiosender Grü-
ne Welle den Gottesdienst feiern. 
Nach Möglichkeit sollen wir diese 
Gelegenheiten nützen und uns so 
untereinander im Gebet verbun-
den fühlen.
Vorausschauend können wir uns 
auf die Karwoche und auf Ostern 
vorbereiten. Wir wissen noch 
nicht, ob und wie wir das wohl fei-
ern werden. Bleiben wir im Gebet 
miteinander verbunden und hof-
fen auf ein gutes Ende.“ Das wün-
sche ich allen    Pfarrer Anton Auer Ein Eindruck vom Palmsonntag 2019
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Behindertengerechtes WC für das Vereinshaus - Neue Eingangstür

seniorenstube und neuer versammlungsraum

Als das Vereinshaus im Jahr 1982 
seine Tore öffnete, war dies ein 
Meilenstein in der Dorfgeschichte 
und zusammen mit der Fertigstel-
lung des ersten Sportplatzes im 
Jahr 1981 ganz sicher eines jener 
Projekte, mit denen der damalige 
Gemeinderat unter der Führung 
von Bürgermeister Friedrich Mair 
wichtige Weichen gestellt hat. Fast 
vierzig Jahre sind seither vergan-
gen. Nahezu unverändert blieb in 
dieser Zeit der kleine Sitzungssaal. 
Auch der Raum des ehemaligen 
Postamtes wartete seit dem Um-
zug der Post in das Dorfhaus auf 
eine neue Bestimmung, die mit ei-
nem Treffpunkt für Senioren aber 

rasch gefunden war. Weil man die-
sen Schlummerzustand beenden 
wollte, bekam Architekt Armin 
Durnwalder den Auftrag, diesen 
Trakt  neu zu planen. Ziel war es 
auch, auf der Ebene des Eingangs 
ein behindertengerechtes WC zu 
errichten sowie die Eingangstür 
zum Vereinssaal zu erneuern. Die 
Gesamtkosten für das Projekt 
wurden mit 145.000 Euro veran-
schlagt. 
Der Raum im Bereich des ehema-
ligen Postamtes soll ein gemütli-
cher Raum für Senioren werden, 
wo man sich gern aufhält, Ge-
spräche führen und ein „Wattale“ 
machen kann. Zu diesem Zweck 

wird ein Teil als Stube mit einer 
Holzvertäfelung aus Zirbenholz 
und Eckbank vorgesehen; der Rest 
wird als offene Küche eingerich-
tet. Hier besteht die Möglichkeit 
gemeinsam kleinere Gerichte zu 
kochen. Die Küche kann bei Be-
darf auch von Externen, etwa bei 
Kursen, oder auch von der Grund-
schule oder vom Kindergarten, 
wie z.B. von Schülern oder Kinder-
gartenkindern genutzt werden. 
Der kleine Vereinssaal soll in einem 
neuen Look erscheinen. Ein groß-
zügiger, maßgefertigter Schrank 
neben dem Eingang bietet Platz 
für Dokumente und Utensilien der 
einzelnen Vereine. Eine Akustik-
decke  aus Heraklith soll helfen, 
bei jeglicher Art von Sitzung oder 
Veranstaltung die bestmögliche 
Akustik zu erreichen. Ebenso soll 
dieser Versammlungsraum tech-
nisch aufgerüstet werden, unter 
anderem mit Beamer, Leinwand 
und einer Audioanlage. Der restli-
che Raum wird mit Serienmöbeln 
ausgestattet.
An der Stelle des ehemaligen War-
teraumes für den Arzt, links vom 
Eingang, wird ein neues, behin-
dertengerechtes WC errichtet, 
welches sowohl von den Senio-
ren als auch den Teilnehmern an 
Versammlungen im  kleinen Ver-
einssaal genutzt werden kann. 
Das bestehende enge WC auf der 
rechten Eingangsseite wird abge-
brochen und die Fläche in den Se-
niorenraum integriert.

Gebhard Mair
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Der SVP-Ortsauschuss weiß, dass 
ein Jahr mit Gemeinderatswah-
len besonders arbeitsintensiv ist. 
Nicht selten stellen sich Heraus-
forderungen, welche aber mit et-
was Ehrgeiz und Konsequenz zu 
meistern sind. Dass wir in Mühl-
wald eine Urwahl abhalten - also 
alle wahlberechtigten Bürger/
innen einladen, die Wunschkan-
didaten/innen gemeinsam zu er-
mitteln – war von Anfang an klar. 
Durchgeführt wurde diese Urwahl 
am 19. Jänner. Allerdings wurde 
beschlossen, im 2. Wahlgang am 
16. Februar  erstmalig alle Wahl-
berechtigten persönlich zur Wahl- 
urne zu bitten. Dass dieser Einla-
dung so viele gefolgt sind, war für 
unser Team eine große Freude. 
Mit 255 gültigen (17 ungültigen) 
Wahlkarten wurden insgesamt 

1.333 Vorzugsstimmen abgege-
ben. Ich will diese Gelegenheit 
nicht nur nutzen, jedem/r einzel-
nen herzlich für die Wahlbetei-
ligung zu danken, sondern auch 
dem Team vom SVP-Ortsauschuss 
(Waltraud Aschbacher, Manfred 
Außerhofer, Christina Hopfgart-
ner, Robert Küer, Gebhard Mair, 
Erhard Niederbrunner, Maximilian 
Plaickner, Alois und Manuel Rei-
chegger, Ernst Steiner) einmal ein 
Vergelt‘s Gott zu sagen. Zweimal 
wurde jeder Haushalt rechtzeitig 
mit Informationen und Vorwahl-
karten versorgt, um die Wahlen 
durchführen zu können. Um Post-
spesen zu vermeiden, haben wir 
alles händisch verteilt. Auch der 
Wahlbeisitz klappte einwandfrei 
und hoffentlich auch zur Zufrie-
denheit von jedem/r Wähler/in. 

Nun bitten wir vom SVP-Ortsaus-
schuss noch um eine rege Beteili-
gung an den Gemeinderatswahlen 
am 3. Mai* und wünschen dem be-
stehenden und dem künftigen Ge-
meinderat sowie dem Bürgermeis-
ter eine glückliche Hand bei allen 
anstehenden Entscheidungen.

Hermann Gerald Plaickner 
*) Die Wahlen wurden aufgrund des Coro-

na-Virus auf bisher unbestimmte Zeit ver-

schoben.

Erfolgreiche SVP-Vorwahlen in Mühlwald

19 Kandidatinnen und Kandidaten in Mühlwald und 4 in Lappach ermittelt

Am 22. Jänner organisierte der 
SVP-Ortsausschuss einen Abend 
für Familien und Eltern. Die 
Schwerpunkte der Veranstaltung 
galten der Vorsorge zur Renten-
absicherung,  den Erziehungs- und 
Pflegezeiten sowie generell dem 
Aufruf, in jungen Jahren für das 
Rentenalter vorzusorgen. 
Die für Familien und Soziales zu-
ständige Landesrätin Waltraud 
Deeg ermutigte alle Anwesenden 
sich bei den entsprechenden Pa-
tronaten gut zu informieren. Lei-
der meinte sie bedauernd, dass 
viele junge Eltern nicht um die 

verschiedenen Hilfen ansuchen, 
sodass die Gelder nicht abgeru-
fen werden.  Ansprechpartner in 
Bruneck sind u.a.: KVW, Bauern-
bund oder INAS-SGB/CISL. Auch 
wenn die Thematik etwas kompli-
ziert ist, da es sich teilweise um 
Landes- und teilweise um staat-
liche Beihilfen handelt, lohnt es 
sich allemal, hier aktiv zu werden. 
So haben Erziehende, welche in 
den ersten 2 Jahren zuhause blei-
ben, bei der Erfüllung entspre-
chender Kriterien u. a. auch die 
Möglichkeit, bis zu € 18.000,00 
zu erhalten, um damit die vollen 

Versicherungsbeiträge für diese 2 
Jahre einzahlen zu können. In den 
meisten Fällen ist nach der Geburt 
eines Kindes anzusuchen. Sollte 
das Kind also 2019 geboren sein, 
dürfte ein rasches Handeln noch 
rechtzeitig sein. Infomaterial ist in 
den „Babyrucksäcken“ enthalten, 
welche in unserer Gemeinde seit 
Jahren allen Familien mit Neuge-
borenen vom Bürgermeister per-
sönlich überreicht werden.  	

SVP Ortsausschuss Mühlwald

Rentenvorsorge ist das Gebot der Stunde 
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10.000 Festmeter Schadholz beim Herbststurm

Forsttagssatzung im Vereinshaus - Waldpflegearbeiten sind sehr wichtig

Die alljährliche Forsttagssatzung 
fand heuer am 25. Jänner 2020 im 
Vereinshaus von Mühlwald statt. 
Bürgermeister Paul Niederbrun-
ner begrüßte Dr. Gottlieb Moling 
und Dr. Klaus Oberlechner vom 
Forstinspektorat Bruneck, Sta-
tionsleiter Christian Lamprecht, 
Stefan Schwingshackl und Michael 
Griessmair von der Forststation 
Sand in Taufers, weiters Joachim 
Aschbacher als Gemeindereferen-
ten, Siegfried Kröll als Fraktions-
präsidenten von Lappach, Jakob 
Unterhofer als Bauernbundorts- 
obmann, Karl Ausserhofer als Ob-
mann des Waldvereins Mühlwald, 
Josef Unterhofer als Präsident 
der Wasserkraft Mühlwald AG so-
wie rund 25 Waldbesitzer und In-
teressente.
Im ersten Teil des Vortrages refe-
rierte Dr. Moling über das abge-
laufene Arbeitsjahr.
Dieses war gekennzeichnet durch 
die Aufräumarbeiten des Sturm-
holzes „Vaia“ vom Oktober 2018, 
die in der Gemeinde Mühlwald 

gut vorangegangen sind. Bis Jah-
resende konnten etwa 90% des 
angefallenen Windwurfes aufge-
arbeitet werden, wofür den be-
troffenen Waldeigentümern und 
den beteiligten Holzschlägerungs-
unternehmen ein großes Lob aus-
gesprochen wird.
Beim Windwurf „Vaia“ sind im Ge-
meindegebiet von Mühlwald etwa 
18.000 Vfm Schadholz angefallen.
Auch im November des Jahres 
2019 sind mehrere Tiefdruckge-
biete über Südtirol gezogen und 
haben in den Wäldern wieder gro-
ße Schäden angerichtet.
Ausschlaggebend für die Schnee-
druckschäden waren die enormen 
Niederschlagsmengen, großteils 
in Form von Nassschnee, der noch 
nicht gefrorene Boden und der 
Umstand, dass viele Lärchen noch 
nicht die Nadeln verloren hatten.
Ersten Schätzungen zufolge sind 
bei diesem Ereignis in Mühlwald 
10.000 Vfm Schadholz angefallen.
Die Umstände, dass das Ereignis 
flächenhaft bis auf eine Meeres-

höhe von etwa 1850m aufgetre-
ten und das meiste Schadholz in 
schwachen und mittleren Durch-
messerklassen angefallen ist, er-
schweren die Aufarbeitung. 
Der Holzsektor steckt zurzeit in 
ganz Mitteleuropa in einer Krise, 
bedingt durch die großen Schad-
holzmengen, die auch in den be-
nachbarten Ländern, vor allem 
Deutschland und Tschechien,  an-
gefallen sind. Windwürfe und der 
folgende Käferbefall sind hierfür 
verantwortlich. Dies wirkt sich 
stark auf die Holzpreise aus, die 
seit dem Sturmereignis „Vaia“ in 
Südtirol um mehr als 40% gefallen 
sind.
Weiters berichtete Dr. Moling 
über Eigenregieprojekte, die im 
abgelaufenen Arbeitsjahr verwirk-
licht wurden:
- Errichtung eines Steinschlag-
dammes beim „Innerpeintnerhof“ 
in Mühlwald
- Sanierung der Erosionsflächen 
oberhalb der „Mitterberger Al-
men“ auf einer Fläche von 1ha
- Sanierung des Wandersteiges 
zum „Lappacher Jöchl“
- Bau des Steiges zur Plattform 
und Errichtung eines Überganges 
über den Auslauf unterhalb der 
Nevesstaumauer in Lappach
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Für das heurige Jahr 2020 sind 
folgende Eigenregieprojekte ge-
plant:
- Weideverbesserungsarbeiten 
und Bau eines Waldweges „Kaser-
berg“
- Aufwertung des Biotops „Bach-
lermoos“
- Außerordentliche Instandhal-
tung des Alm- und Waldweges 
„Seeberg“ und Bau eines Wald-
stichweges
- Aufforstung von größeren Wind-
wurfflächen (Mischwälder)

Im zweiten Teil des Vortrages ver-
tiefte Dr. Klaus Oberlechner, der 
seit dem Herbst 2019 im Forstin-
spektorat Bruneck arbeitet, das 
Thema „Waldpflegearbeiten“.
Bedingt durch den Klimawandel 
und die vermutlich zunehmen-
den Extremwetterereignisse ist 
es wichtig, für die Zukunft stabile 
Mischwälder zu schaffen.
Bereits im Dickungsstadium sollte 
ein erster Pflegeeingriff stattfin-
den und im folgenden Stangen-
holzbestand fortgesetzt werden. 
Ziel dabei ist es, bereits junge Bäu-
me von ihren Bedrängern freizu-
stellen, um ein Dickenwachstum 
der Bäume und somit die Bestan-
desstabilität zu stärken. Lärchen 
und Laubhölzer sollen dabei be-
vorzugt freigestellt werden, um 
das Mischungsverhältnis zu ver-
bessern und seltenere Baumarten 
zu fördern.
Ein Pflegeeingriff sollte alle 10 – 
15 Jahre wiederholt werden. Zur-
zeit werden Waldpflegearbeiten 
im Dickungs- und Stangenholz-
stadium von der EU mit Prämien 
von 1.500 Euro pro ha gefördert. 
Bürgermeister Paul Niederbrun-
ner dankte der Forstbehörde ab-
schließend für die gute Zusam-

menarbeit und für die im Jahr 
2019 verwirklichten Arbeiten. 
Karl Ausserhofer vom Waldverein 
Mühlwald berichtete kurz über das 
abgelaufene Arbeitsjahr des Wald-
vereins. Aufgrund der schlechten 
Preise im Holzsektor konnte zum 
ersten Mal keine Versteigerung 
von Rundholz abgehalten werden. 
Der Waldverein Mühlwald unter-
stützte aber ihre Mitglieder nach 
Möglichkeit bei der Organisation 
der Schadholzaufarbeitung und 
des Holzverkaufs.
Josef Unterhofer, Präsident der 
Wasserkraft Mühlwald AG berich-
tete, dass im vergangenen Jahr 
280 LKW Brennholz (dies ent-
spricht ca. 4.200 Fm) von Mühlwal-
der Waldeigentümern angekauft 
wurden und der Brennholzpreis 
im Gegensatz zu vielen anderen 
Fernheizwerken in Südtirol nicht 
gesenkt wurde. Herr Unterhofer 
animierte alle Waldeigentümer, 
das abzuholende Brennholz im 
Bereich der Forstwege besser zu 
stapeln, um zusätzliche Kosten für 
den Abtransport zu vermeiden. 
Wenn sich alle darum bemühen, 
kann auch in Zukunft ein guter 
Brennholzpreis ausbezahlt wer-
den. Die Forstbehörde animiert 
alle vom Schadholz betroffenen 

Grundeigentümer, das Holz im 
Umfeld von erschlossenen Wegen 
nach Möglichkeit aufzuarbeiten, 
um die Gefahr eines Borkenkäfer-
befalls zu minimieren, wissend, 
dass die Aufarbeitung mit großen 
Kosten und geringen Holzerlösen 
verbunden ist.
Bei der Aufarbeitung sollte stets 
der Aspekt der Arbeitssicherheit 
an oberster Stelle stehen.
Für die Aufarbeitung des Schad-
holzes werden weiterhin Holzbrin-
gungsprämien ausbezahlt, die 9€/
Vfm für die Seilbringung mit der 
Traktorwinde und 15€/Vfm für 
die Bringung mit einem Kippmast 
betragen.
Es ist jedoch wichtig, sich vor Be-
ginn der Arbeiten bei der Forst-
station Sand in Taufers zu melden, 
um das Gesuch für die Holzbrin-
gungsprämien zu stellen und ei-
nen gemeinsamen Lokalaugen-
schein vorzunehmen.
Auf eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit und ein fruchtbrin-
gendes Miteinander freut sich die 
Forststation Sand in Taufers.

Stefan Schwingshackl
Forststation Sand in Taufers
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Nobert Steiner neuer Präsident des SSV

Sportverein Mühlwald blickt auf erfolgreiches Jahr zurück - Viel Lob

Am Samstag, 21. Dezember 2019, 
fand die Jahreshauptversamm-
lung im Hauptverein des SSV 
Mühlwald statt. Dabei wurde auch 
der Vorstand neu bestimmt. Die-
ser setzt sich für die nächsten 3 
Jahre wie folgt zusammen: 
Norbert Steiner – Präsident (im 
Bild rechts)
Michael Forer - Präsident Stellver-
treter 
Manfred Reichegger 
Manuela Steiner - Schriftführerin 
Markus Steiner 
Thomas Reichegger – Sektionslei-
ter Rodeln 
Alexander Außerhofer - Sektions-
leiter Fußball 
Kassier (extern): Josef Watschin-
ger

Vor der Neuwahl blickte der schei-
dende Präsident Simon Oberhu-
ber auf ein sportlich erfolgreiches 
Jahr zurück. Maßgeblichen Anteil 
daran hatte die Sektion Fußball, 
welche einen historischen Er-
folg vorweisen konnte. Die Rede 
geht vom erstmaligen Aufstieg 
der 1. Mannschaft in die zweite 
Amateurliga, was zweifellos eine 
Sternstunde in der  Vereinsge-
schichte war. Der neue Sektions-
leiter Fußball, Alexander Außer-
hofer, konnte aber auch auf eine 
rege Tätigkeit im Jugendbereich 
verweisen, wo mit der U-9 nach 
wie vor eine eigene Mannschaft 
gestellt wird. In allen höheren Al-
tersstufen arbeitet der SSV Mühl-
wald eng mit dem SSV Taufers 

zusammen. Bürgermeister Paul 
Niederbrunner und sein Stellver-
treter Gebhard Mair dankten dem 
scheidenden Präsidenten und al-
len Vereinsmitgliedern in ihren 
Grußworten für die rege Tätigkeit 
und wünschten dem neu gewähl-
ten Vereinsvorstand eine glückli-
che Hand und viel Freude bei der 
verantwortungsvollen Aufgabe.

Mit der Skatingtechnik auf die Lopie
Auf reges Interesse stieß ein Lang- 
laufkurs, den der SSV Mühlwald 
im Jänner organisiert hat. 17 Teil-
nehmer, unter ihnen sowohl Kin-
der als auch Damen und Herren, 
nutzten die Gelegenheit, von den 
zwei erfahrenen Langlauflehrern 
Michl und Herbert aus Rein in die 
Geheimnisse der Skating-Technik 
eingeführt zu werden.   Getrof-
fen hat sich die Gruppe an vier 
Samstagen. Gezeigt wurde den 
Sportlern die Aufstiegstechnik, 
der Drei-Eins-Schritt und der Zwei-
Eins-Schritt.  Es war nicht zu über-
sehen, dass sich die Teilnehmer 
von Kursttag zu Kurstag steiger-
ten. Mit diesem technischen Rüst-

zeug ist es für alle Kursteilnehmer 
eine Freude, sich auf der hervorra-
genden Mühlwalder Loipe sport-
lich zu betätigen. Am Ende wurde 
der Wunsch geäußert, diesen Kurs 

im nächsten Jahr zu wiederholen, 
um die gelernte Technik weiter zu 
vertiefen und neue Langläufer auf 
die Loipe zu locken. 

Manuela Steiner
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Wenn wir vom Katholischen Fami-
lienverband Mühlwald zum Sup-
pensonntag einladen, dann ist 
eines sicher: wir können uns auf 
die tatkräftige Mithilfe der Bäue-
rinnenorganisation Mühlwald und 
auf die großzügige Unterstützung 
durch die örtlichen Gastbetriebe 
sowie einiger Privatpersonen ver-
lassen - ein herzliches Dankeschön 
dafür.
So wurde am 16. Februar im Ver-
einshaus Mühlwald köstliche 
Gulasch-, Fleisch- und Gerstsuppe 
zusammen mit Tirtlan, Krapfen 
und Pizza zum Mittagessen ange-
boten. Beim vielfältigen Torten- 
und Kuchenbuffet war sicherlich 
auch für jeden Geschmack etwas 
dabei. 
Gleich nach dem Mittagessen wur-

den die Karten gemischt und die
„Wattbegeisterten“ kamen auf 
ihre Rechnung. Können und ein 
bisschen Glück sind immer not-
wendig, um beim Familienpreis-
watten einen der vier Preise zu 
erspielen.
Glück brauchten die Besucher 
auch, um sich bei der Verlosung 
über einen „Treffer“ freuen zu 
können. Wir danken allen Sponso-
ren für die tollen Sachpreise.
Eine Bastelecke und verschiedene 
Spiele warteten auf unsere klei-
nen Gäste. Im Rahmen der Veran-
staltung wurde Maria Oberhollen-
zer Eppacher für 20 Jahre aktive 
Vereinstätigkeit im KFS offiziell 
gedankt und ihr als Zeichen der 
Anerkennung ein Blumenstrauß 
überreicht (im Bild rechts).

Der Reinerlös des Suppensonn-
tags wurde an zwei Südtiroler Fa-
milien, welche im Jahr 2019 einen 
schweren Schicksalsschlag erlei-
den mussten, überwiesen.

Elisabeth Mair am Tinkhof

Kuchenbuffet und Bastelecke - Reinerlös kommt 2 Südtiroler Familien zugute

Suppensonntag mit Familienpreiswatten

Die Besten vier Teams beim Familienwatten neben der Vorsitzenden Wally Watschinger v.r.n.l.

1. Platz: Ida und Manfred Mair zu Niederwegs; 2. Platz: Hilda und Johann Gasser; 3. Platz:  Andreas Außerhofer und Jakob 

Oberhuber; 4. Platz: Franz und Maria Eppacher.
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Christbaumaktion
Am Samstag, den 21. Dezember, 
fand die alljährliche Christbaum-
aktion am Kirchplatz von Mühl-
wald statt. Die Bäume stellte uns 
Oberlechner Erich zur Verfügung, 
dem wir nochmals herzlich dan-
ken. Einige Zirben bekamen wir 
wieder von der Forstbehörde. Ab 
dem frühen Nachmittag konnte 
man einen Christbaum abholen. 
Nach der Abendmesse sorgten 
Katharina und Nina mit Gesang 
und Gitarrenklang bei gemütli-
chem Feuer und heißen Geträn-
ken für feierliche Adventsstim-
mung. Ein großes Dankeschön für 
die gute Unterhaltung. Wir freuen 
uns über die vielen Spenden und 
bedanken uns bei den zahlreichen 
Besuchern. Der Erlös von 691,30 
€ wurde dem Bäuerlichen Not-
standsfond überreicht.  

Helferessen 
Bauernjugendball

Am Samstag, 18.Jänner, luden wir 
unsere Helfer/innen vom Bauern-
jugendball 2019 zum Spanglwirt 
in Sand in Taufers ein. Bei einem 
gemütlichen Glas Wein und einem 
schmackhaften Menú konnten wir 
auf die gelungene Veranstaltung 
zurückblicken. Die Feier war mit 
sehr vielen Gesprächen, Spaß und 
Geselligkeit verbunden. Bei all un-
seren treuen Ballhelfern möchten 
wir uns nochmals bedanken.

Dorfeisstock-
schieSSen

Heuer stand wieder das traditio-
nelle Dorfeisstockschießen am 

Samstag, 8. Februar, bei der Sport-
bar in Mühlwald auf dem Pro-
gramm. Die Bauernjugend trat mit 
3 Gruppen an. Bauernjugend 1 in 
der Gruppe Orange holte sich den 
15. Platz und Bauernjugend 2 in 
der Gruppe Grün den 7. Platz. Heu-
er traten die Bauernjugendmädels 
als separate Gruppe an und holten 
sich in der Gruppe Orange den 14. 
Platz. Alle Beteiligten können auf 
einen unterhaltsamen Tag zurück-
schauen.

Bezirkseisstock-
schieSSen

Am Sonntag, 16. Februar, lud der 
Bezirk Pustertal zum Eisstock-
schießen in St. Georgen ein. Die 
Bauernjugend Gais sorgte für das 
leibliche Wohl und organisierte 
eine super Veranstaltung. 
2 Gruppen von uns konnten ihr 
„Können“ unter Beweis stellen. 
Bauernjugend 1 erzielte den 7. 
Platz und Bauernjugend 2 erreich-

te den 14. Rang und gewann so-
mit den „Patzerpreis“ als vorletzte 
Gruppe. 
Nach dem Schießen am Eisplatz 
von St. Georgen gab es im Ver-
einshaus von Gais ein gemeinsa-
mes Abendessen und dort fand 
die anschließende Preisverteilung 
und Verlosung statt. Es war eine 
gelungene Veranstaltung. 

Karin Außerhofer

Bauernjugend sportlich unterwegs

Christbaumaktion für den Notstandsfond - Erfolgreich bei  Eisstockturnieren
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Am Samstag, den 8. Februar 2020,  
stand das Dorfschießen auf dem 
Programm, bei welchem so gut 
wie alle Vereine aus dem Dorf ver-
treten waren. Heuer hatten sich 
sage und schreibe 30 Moarschaf-
ten gemeldet.
Die Wetterbedingungen waren 
sehr gut, und durch die gute Prä-
paration des Eisplatzes stand dem 
Turnier nichts mehr im Wege.
Die 30 Moarschaften wurden in 
zwei Gruppen eingeteilt, von wel-
chen jeweils die beiden Gruppen-
sieger im Finale um den Titel des 
Dorfmeisters 2020 spielten.
Die Gruppenphase gestaltete 
sich sehr spannend und alle Teil-
nehmer kämpften vehement um 
Punkte, auch wenn die Freude und 
der Spaß beim Dorfturnier im Vor-
dergrund standen.
Die Moarschaft, „Kirschtanapfe 4“ 
(im Bild oben rechts) und „Niki’s 
Club“ (Bild Mitte) gingen als Sie-
ger aus der Gruppenphase hervor 
und standen sich im Finale gegen-
über, welches über sechs Kehren 
gespielt wurde. Schlussendlich 
sicherte sich die Moarschaft “Kir-
schtanapfe 4“ den Titel. Im kleinen 
Finale konnte sich die Moarschaft 
“Schneemänner“ (Bild unten) 
gegen “Kirschtanapfe 1“ durch-
setzen und sicherte sich dadurch 
Platz 3. Die Preisverteilung fand 
im Vereinshaus von Mühlwald 
statt, bei der alle Moarschaften 
prämiert wurden. Danach wur-
den mehrere Sachpreise verlost, 
die auch heuer von großzügigen 
Sponsoren finanziert wurden.
An dieser Stelle bedanken sich 

die Veranstalter, der Sportverein 
Mühlwald und die Sektion Fußball, 
recht herzlich bei allen freiwilligen 
Mitarbeitern, Vereinen, Sponso-

ren und bei der Sportbar, die diese 
Veranstaltung ermöglicht und un-
terstützt haben.

Patrick Plaickner 

Kirschtanapfe holen sich den Meistertitel

30 Moarschaften beim Dorfturnier - Spannende Wettkämpfe - Verlosung
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volles vertrauen in Stefan plankensteiner 

Feuerwehr Lappach blickt auf schwieriges Jahr zurück - Große Geschlossenheit

Am 25. Januar 2020 fand im 
Vereinshaus die Jahreshaupt-
versammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Lappach statt. Als Eh-
rengäste konnten Pfarrer Anton 
Auer, Bürgermeister Paul Nie-
derbrunner, Vizebürgermeister 
Gebhard Mair, in Vertretung des 
Bezirksverbandes Abschnittsin-
spektor Michael Oberhollenzer, 
Fraktionsvorsteher Siegfried 
Kröll, die Kommandantschaft der 
FF Mühlwald mit Hartmann Ober-
lechner und Martin Hopfgart-
ner, vom Weißen Kreuz Ahrntal 
Raimund Marcher, von der Ber-
grettung Sand in Taufers Lukas 
Forer sowie der Maresciallo der 
Carabinieristation Sand in Taufers 
Alessandro Papini begrüßt wer-
den. Auch einige Ehrenmitglieder 
konnten begrüßt werden.
Zu Beginn der Vollversammlung 
wurde des verstorbenen Feuer-
wehrkameraden und Komman-
danten Werner Aschbacher ge-
dacht. 
Unter großer Anteilnahme der 
Dorfbevölkerung, der Feuerweh-

ren des Abschnitts 7, von Vertre-
tern von Bergrettung, vom Wei-
ßen Kreuz, der Carabinieri und der 
Finanzwache hatte die Feuerwehr 
Lappach am 21. Juni 2019 die leid-
volle Aufgabe ihren Kommandan-
ten zu Grabe zu tragen.
Wir danken unserem Komman-
danten Werner für seinen Einsatz 
und seine Kameradschaft. 7 Jahre 
war er aktives Mitglied des Lösch-
zuges Lappach der Freiwilligen 
Feuerwehr Mühlwald und 22 Jah-
re Kommandant der Freiwilligen 
Feuerwehr Lappach.
Seine Freude, seine Kamerad-
schaft und sein unermüdlicher 
Einsatz für die Feuerwehr Lap-
pach werden die Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr Lappach 
stets in guter und ehrenvoller Er-
innerung behalten.
Der Vize-Kommandant Stefan 
Plankensteiner legte der Vollver-
sammlung einen ausführlichen 
Tätigkeitsbericht zu zahlreichen 
Schulungen, Übungen, Einsätzen 
und sportlichen Veranstaltungen 
vor. Besonders bei den 20 Ein-

sätzen des vergangenen Jahres 
waren die Wehrmänner außer-
ordentlich gefordert. Das ganze 
Jahr über leisteten die Kamera-
den 1612 Stunden und wurden zu 
20 Einsätzen gerufen. Besonders 
die starken Unwetter im Novem-
ber und die damit verbundenen 
Stromausfälle hielten die Wehr-
männer auf Trab.
Erfreulicherweise konnten im 
Jahr 2019 ein Akkustarter für die 
Feuerwehrfahrzeuge und Pum-
pen angekauft werden. Für die 
Finanzierung sei nochmals der 
Fraktionsverwaltung von Lappach 
gedankt.
Stefan Plankensteiner konnte 
dem Feuerwehrmann Adolf Hol-
zer für seinen 15-jährigen Dienst 
das Verdienstkreuz in Bronze 
überreichen. Weiters wurde Alois 
Elzenbaumer vom Abschnittsin-
spektor Michael Oberhollenzer 
und vom Bürgermeister Paul Nie-
derbrunner für seinen 25-jährigen 
Dienst als Kassier der Feuerwehr 
Lappach geehrt. 
Einer der Tagesordnungspunk-

Alois Elzenbaumer (linkes Bild) wird für seinen 25-jährigen Dienst geehrt,  Adolf Holzer (rechtes Bild) für seinen 15-jährigen 

Dienst. 
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te waren die Neuwahlen der 
Führung und des Ausschusses. 
Vizekommandant Stefan Plan-
kensteiner wurde von der Voll-
versammlung mit überzeugender 
Stimmenmehrheit als Komman-
dant und Peter Unterhofer als 
sein Stellvertreter gewählt. Als 
Ausschussmitglieder wurden von 
der Vollversammlung Klaus Asch-
bacher, Hermann Oberlechner 
und Florian Unterhofer gewählt. 
Als Rechnungsrevisoren ernannt 
wurden Paul Mair unter der Eggen 
und Anton Unterhofer.
Der neu gewählte Kommandant 
bedankte sich bei den Kamera-
den für die gute Zusammenar-
beit und bei der Dorfbevölkerung 

von Lappach für die großzügigen 
Spenden und die finanzielle Un-
terstützung das ganze Jahr über. 
Abschließend wünschte der Kom-
mandant allen ein abwechslungs-

reiches und kameradschaftliches 
Vereinsleben sowie ein gesundes 
und unfallfreies Jahr 2020. 
 

Peter Unterhofer

wehrmänner erkennen gefahren mit bussen 
Am 5. Oktober 2019 führte Herr 
Johann Früh die Freiwillige Feu-
erwehr Lappach über die Technik 
und die richtige Verhaltensweise 
bei Unfällen mit Bussen ein. Jo-
hann Früh, selbst Wehrmann und 
Kommandant der FF-Ahornach, 
zeigte den Lappacher Wehrmän-
nern den Aufbau und die Sicher-
heitseinrichtungen eines Busses 
auf. Hierbei ist es als Feuerwehr 
und Ersthelfer vor Ort bei einem 
Unfall wichtig, primär einen Erst-
zugang zu den Insassen zu schaf-
fen und die Lage abzusichern. Dies 
geschieht durch einen Einstieg 
entweder über die Bustüren oder 
die Dachfenster, um anschließend 
die darin befindlichen Insassen 
zu beruhigen, zu evakuieren oder 
erstzuversorgen. 
Auch wurde über die aktuelle Si-
cherheitstechnik in Bussen, wie 
Rauchmeldeanlagen oder Lösch-

systeme berichtet und der Ablauf 
bei einem Busbrand erklärt.  
In einer praktischen Übung wurde 
das Bergen einer Person geübt 
und versucht, diese aus dem lee-
ren Bus zu bergen. Dies erwies 
sich anspruchsvoller als zuerst ver-
mutet, da der Platz für eine Men-
schenbergung in einem Bus doch 
recht beschränkt ist.
Anschließend wurden am Bus 
verschiedene Stellen aufgezeigt, 
welche zum Sichern für die Feuer-
wehr verwendet werden können. 
Johann Früh ging auf die Gefah-
ren im Winter ein und führte den 
Anwesenden vor, wie Ketten an 
einem Bus montiert werden. Er er-
klärte den Wehrmännern in Bezug 
auf Elektromobilität die Gefahren 
von Batterien und ging auf den 
richtigen Umgang mit Ladegerä-
ten ein. Die interessierten Feuer-
wehrmänner erlebten durch die 

gekonnt ausführlichen und span-
nenden Themen einen lehrrei-
chen Nachmittag. An dieser Stelle 
möchten wir uns besonders bei 
Herrn Johann Früh für seine Zeit 
und den sehr lehrreichen und auf-
schlussreichen Nachmittag bedan-
ken sowie beim Busunternehmen 
Serbus für die Bereitstellung des 
Busses für diese Übung. 

Peter Unterhofer
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gut getrockentes heu ist wichtig für die kühe

Ortsbauernrat und Freizeitverein Lappach organisieren Info-Abend  

Am 16. Januar 2020 fand im Ver-
einshaus von Lappach der bereits 
zur Tradition gewordene Infor-
mationsabend des Bauernbundes 
Mühlwald Lappach und des Frei-
zeitvereins Lappach statt. Heuer 
standen Heutrocknungsanlagen 
im Mittelpunkt. Deren zeitge-
mäße Planung, die Machbarkeit 
und die Vorstellung von verschie-
denen Heutrocknungs- und Ent-
feuchtungsanlagen sowie vor al-
lem auch die Kosten beim Ankauf 
und der Nutzung sind derzeit für 
Bauern und Bäuerinnen ein inter-
essantes Thema.  Die Trocknung 
von Heu, Grummet und Pofl stel-
len die Bauern und Bäuerinnen 
vor große Herausforderungen. 
Die kurzen Schönwetterperioden 
sollen ausreichen, um für unse-
re Rinder ein hoch verdauliches, 
schmackhaftes und hygienisch 
einwandfreies Grundfutter einzu-
lagern. 
Der Beratungsring Berglandwirt-
schaft BRING mit seinem Fachre-
ferenten Hannes Klocker, der zu 
diesem Informationsabend nach 
Lappach gekommen war, kann 

hier wertvolle Aufklärungsarbeit 
leisten. BRING ist eine Genossen-
schaft, welche im Jahr 2013 ge-
gründet wurde und derzeit mehr 
als 1.200 Mitglieder zählt. Ziel des 
BRING ist es, das Fortbestehen 
der Südtiroler Berglandwirtschaft 
fachlich zu begleiten und zu un-
terstützen und damit nachhaltig 
zu sichern. 
Besseres Grundfutter bringt den 
Kühen Gesundheit und Langle-
bigkeit. Eine ausreichende Menge 
davon wünscht sich jeder Bauer. 
Wenn eine neue Heutrocknungs-
anlage geplant wird, so sollten 
laut Hannes Klocker in Südtirol 
durchschnittlich 130 m³ Boxen-
raum je ha vorgesehen werden. 
Der Leistungsbedarf des Lüfters 
beläuft sich ca. auf 1 kW je 10 
Quadratmeter Boxenfläche. Er 
erklärte Druckverluste und die 
richtige Ausrichtung und Neigung 
des Daches sowie die entspre-
chende Dachansaugung anschau-
lich und mit vielen Bildern. Fotos 
von Warmluftöfen ergänzte er 
mit den entsprechenden Brand-
schutzbestimmungen, auch auf 

Ölofen ging Hannes Klocker ein. 
Besonders die Entfeuchtertrock-
nung bildete einen wichtigen Be-
standteil der Ausführungen. Die 
abzutrocknende Wassermenge 
bestimmt die Trocknungskosten. 
Vor allem die hohen Stromspe-
sen fallen hier ins Gewicht. Bei 80 
m², so rechnete Hannes Klocker 
vor, braucht es einen Lüfter mit 
9 kW und einen Entfeuchter von 
18 kW. Die gesamte Anlagenleis-
tung beläuft sich somit auf 27 kW. 
Man kann also sagen, dass eine 
reine Dachabsaugung zwar die 
günstigste Variante ist, dass sie 
aber - vor allem bei einem reinen 
Heubetrieb - zuwenig Sicherheit 
bietet. Eine genaue Analyse der 
einzelnen Situationen vor Ort ist 
demzufolge immer zu empfehlen. 
Im zweiten Teil seines Vortra-
ges sprach Hannes Klocker über 
Clostridien und deren Ursachen. 
Wie bekannt sind Clostridien 
Bakterien, die im Boden und auf 
verschmutztem Pflanzenmate-
rial vorkommen. In der Molkerei 
stören sie die Käseherstellung, 
denn die Stoffwechselgase der 
Bakterien führen zu Geruchs- und 
Geschmacksbeeinträchtigungen 
beim Käse. Aus diesem Grund ach-
ten die Bauern sehr stark auf eine 
gute Pflege ihrer Böden, einen 
guten Schnittzeitpunkt und eine 
hervorragende Qualität des Fut-
ters.  Dieses ist dann die Grund-
lage für eine gute Milchqualität. 
Unsere Milchhöfe, die diesen ho-
hen Standart von den Bauern ver-
langen, wollen diesen dann an uns 
alle, die wir ja Kunden sind, weiter-
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geben. Die Produkte von unseren 
Milchhöfen hier in Südtirol zu kau-
fen soll unser aller Interesse sein. 
Nach den Grußworten von Vi-
ze-Bürgermeister Gebhard Mair 
dankte der SBB-Ortsobmannstell-

vertreter Kröll Siegfried dem Prä-
sidenten und dem Ausschuss des 
Freizeitvereines Lappach für die 
gute Zusammenarbeit und dem 
Referenten für den interessanten 
Vortrag. Den vielen anwesenden 

Bauern und Bäuerinnen dankte er 
besonders. Ihr Dabeisein und In-
teresse hat wesentlich zum guten 
Gelingen des Informationsabends 
beigetragen. 

Siegfried Kröll

Am 15. Februar 2020 fand das tra-
ditionelle Mondscheinrodeln des 
Freizeitvereins Lappach statt. In 
diesem Jahr ging es zur Marxeg-
gerhütte in Weißenbach. Der Auf-
stieg dauerte eine gute Stunde.  
Bei der Hütte angekommen, be-
grüßte uns der Wirt herzlich und 
versorgte uns sogleich mit durst-
löschenden Getränken. Anschlie-
ßend bekam die ganze Gruppe 
Speckknödel, Gulasch und ver-
schiedene Krautsalate. 
Allen schmeckte es und so war es 
auch kein Wunder, dass kein Knö-
del am Ende mehr übrig war. Nach 
dem Essen wurde eifrig gewattet 
und gemütlich gefeiert. Vor der 
rasanten Abfahrt spendierte uns 

der Hüttenwirt noch einen wär-
menden Schnaps. Danach setzten 
sich alle Teilnehmer zu zweit oder 
allein auf eine der geliehenen Ro-
deln und es ging die Rodelpiste 

bei perfekten Bedingungen hin-
unter. Unten angekommen, war-
teten schon 2 Taxis, die alle Rodler 
wieder nach Hause brachten.

Anna Mittermair

knödel und eine zünftige rodelpartie

Nur noch 1.422 Einwohner in der Gemeinde
Vor 15 Jahren durften die Ge-
meindeverwalter noch hoffen, 
dass Mühlwald die 1.500 Ein-
wohnergrenze überspringt. Jetzt 
scheint es nur noch eine Frage 
der Zeit, bis wir unter 1.400 rut-
schen. Im Jahr 2019 sank die Be-
völkerung um weitere 10 Bürger 
auf 1.422. Diese verteilen sich 
wie folgt: Lappach 360 Bewoh-
ner, Außermühlwald 156 und 
Mühlwald 906. Unverändert gilt, 
dass die Männer mit 747 Bürgern 

deutlich stärker vertreten sind als 
die 675 Frauen. Der an Personen 
stärkste Jahrgang ist weiterhin 
der von 1971 mit 32, gefolgt vom 
Jahrgang 1967 (31), 1998 (28), 
1996 (27), 1965 (27), 1969 (27), 
1964 (26), 1957 (25), 1993 (25) 
und 1999 (25). Insgesamt zählt 
unsere Gemeinde 535 Haushalte. 
Deutlich vorne liegen dabei die 
167 Singlehaushalte. Zwei Famili-
enmitglieder werden in 118 Haus-
halten gezählt, drei Mitglieder in 

81 Haushalten. 86 Familien zählen 
4 Mitglieder, immerhin noch 68 
Haushalte 5 Mitglieder. Mit sechs  
Mitgliedern gibt es nur noch 13 
Haushalte, mit sieben Mitgliedern 
gar nur noch zwei. Drei Frauen 
des Jahrgangs 1930 dürfen heuer 
den 90. Geburtstag feiern. Bei den 
Jahrgängen 1940 und 1950 sind 
es jeweils 3 Männer und 9 Frauen, 
die ihren 80. bzw. 70. Geburtstag 
feiern werden.

Gebhard Mair 
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Der Kommandant begrüßte eine 
Reihe von Ehrengästen, den Orts-
pfarrer Anton Auer, den Bürger-
meister Paul Niederbrunner, sei-
nen Stellvertreter Gebhard Mair, 
Michael Oberhollenzer, den Ver-
treter des Bezirkes, die Komman-
dantschaft von Lappach Stefan 
Plankensteiner und Peter Unter-
hofer, von der Forststation Sand 
in Taufers, Stefan Schwingshackl, 
von der Carabinieristation Sand 
in Taufers, Alessandro Papini, die 
Vertretung der Bergrettung Sand 
in Taufers, Walter Unteregelsba-
cher und Erich Seeber, von der 
Bergrettung der Finanzwache 
Thomas Scalisi, vom Weißen Kreuz 
Ahrntal Marion und Miriam Hofer, 
den Ehrenkommandanten Anton 
Knapp sowie die Ehren- und Ju-
gendfeuerwehrmitglieder und 
die fast vollzählige Mannschaft. 
Bei der anschließenden Gedenk-
minute für die im letzten Jahr  
verstorbenen Kameraden, Hubert 

Oberlechner und das Gründungs-
mitglied  Peter Großgasteiger 
als auch für den Kommandanten 
der Feuerwehr  Lappach, Werner 
Aschbacher, welcher letztes Jahr 
verunglückt ist, hat die Feuerwehr 
mit einem kurzen Gebet, welches 
der Ortspfarrer sprach, an  sie ge-
dacht. Beim anschließenden re-
gen Tätigkeitsbericht, welcher der 
Kommandant  vorgetragen hat, 
haben sich neben den zwei grö-
ßeren Gemeinschaftsübungen, 
welche durch die starken Schnee-
fälle im November nötig waren, 
die geleisteten  Einsatzstunden  
auf 2096 erhöht. Für eine sichere  
Finanzierung, damit das 31 Jah-
re alte Tanklöschfahrzeug dieses 
Jahr ausgetauscht werden kann, 
brauchte es  viel Zeit und Geduld.  
Die Feuerwehr Mühlwald zählt 71 
Mitglieder: 51 aktive , 1 unterstüt-
zendes Mitglied, 7 Ehrenmitglie-
der und 12 Mitglieder bei der Feu-
erwehrjugend.

Der Jugendbetreuer Peter Mair 
am Tinkhof erntete einen kräf-
tigen Applaus für den vorgetra-
genen Bericht der Jugend, wo 
Übungen, Freizeitveranstaltungen 
sowie ein Erster Hilfe-Kurs enthal-
ten waren. Die dafür anfallenden 
Stunden beliefen sich auf 875.
Mit Freude berichtete der Kom-
mandant, dass sich an der Landes-
feuerwehrschule 5 Kameraden 
weiterbildeten. 2 weitere Kamera-
den haben einen 5-tägigen Wald- 
arbeiter-Kurs besucht. Weitere 2 
Kameraden haben an dem 8 stün-
digen Ausbildungskurs zur An-
wendung von halbautomatischen 
Defibrillatoren teilgenommen.
Auch die Rechnungslegung, wel-
che der Kassier vorgetragen hat, 
wurde einstimmig genehmigt.
Bei den anschließenden Wah-
len wurde Martin Hopfgartner 
zum Kommandanten und Hannes 
Oberbichler zu seinem Stellvertre-
ter gewählt. Als Ausschussmitglie-

nach 20 jahren das kommando abgegeben

Martin Hopfgartner folgt auf Hartmann Oberlechner  - Neuer Ausschuss

Der neu gewählte Ausschuss der FF Mühlwald v.l.n.r.: Martin Reichegger, Manfred Prenn, Florian Platzer, Kommandant Martin 

Hopfgartner und Vize-Kommandant Hannes Oberbichler. Rechts di eneuen Mitglieder: Peter Oberlechner und Dominik Stifter.
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der wurden Florian Platzer, Man-
fred Prenn und Martin Reichegger 
bestimmt.
Der Höhepunkt war die Angelo-
bung zweier neuer Mitglieder: 
Dominik Stifter und Peter Ober-
lechner. Ein weiterer Kamerad 
wird zu „Floriani“ angelobt, da er 
aus terminlichen Gründen an der 
Versammlung nicht teilnehmen 
konnte.
Einen kräftigen Applaus erntete 
Hermann Oberbichler (oben links) 
welchem der Kommandant die 
Einladung zur Verleihung des Ver-
dienstkreuzes in Gold für 40 Jahre 
aktive Tätigkeit beim Bezirkstag 
übergeben hat. 
Ernst Steiner (oben rechts) über-
reichte der Kommandant das 
Ärmelabzeichen für Ehrenmit-
glieder, wozu der Feuerwehraus-
schuss ihn bei der letzten Sitzung 
ernannt hat.   
Für 30 Jahre aktiven Dienst bei 
der Feuerwehr  dankte der Kom-
mandant den Wehrmännern Hu-
bert Seeber, Hermann Forer und 
Josef Unterhofer (Bildmitte) und 
überreichte ihnen eine Urkunde 
und eine Florianstatue.
Für 20 Jahre Tätigkeit als Kassier 
hat der Kommandant Hermann 
Oberbichler ein Souvenir und dem  
Fähnrich Josef Unterhofer zum 
65. Geburtstag, den er einen Tag 
nach der Versammlung feierte, 
ein Präsent  überreicht.  
Den Bürgermeister Paul Nieder-
brunner stattete  der Komman-
dant mit  einem Einsatzmantel mit 
Schriftzug aus.
Die Ehrengäste lobten und dank-
ten der Wehr für ihre unentgeltli-
che Übungs- und Einsatzstunden. 
Erfreut zeigten sie sich auch über 
die besuchten Lehrgänge und 
Fortbildungskurse und lobten die  

die gute Zusammenarbeit mit den 
anderen Rettungsorganisationen. 
Die Geehrten gratulierten sich ge-
genseitig. Einen großen Dank rich-
teten sie auch an die Führungs-
spitze.
Vor den Schlußworten wünsch-
te der Kommandant Hartmann 
Oberlechner der neuen Führung 
viel Einsatzfreude, Kameradschaft 

und Ausdauer. Darauf folgte die 
offizielle Chargen- und Schlüssel-
übergabe. Er verabschiedete sich 
mit dem Feuerwehrleitspruch: 
„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur 
Wehr.“ Anschließend lud er zu ei-
ner kleinen Stärkung beim bereits 
vorbereiteten Buffet ein.

Hartmann Oberlechner
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Die Forstschule Latemar hat einen 
fünftägigen Waldarbeiter-Kurs, 

an dem auch Mitglieder der Feu-
erwehren teilnehmen durften, 
veranstaltet. Die Organisation 
hatte das Bezirksforstinspektorat 
Bruneck über, da der Kurs in St. 
Georgen bei Bruneck abgehalten 
wurde. Bernd Oberhollenzer und 
Manuel Plaickner von der Feu-
erwehr Mühlwald haben daran 
teilgenommen. Es war ein theo-
retischer und ein praktischer Teil. 
Die Instruktoren erklärten den 
Kursteilnehmern den Aufbau der 
Motorsäge, die Sicherheitsvor-
schriften, das richtige Vorgehen 
bei Holzschlägerungen, Windwür-
fen und Schadholz, die verschie-
denen Schnitte und das Arbeiten 
mit Hilfe eines Seilzuges. Auch die 
Wartung  der Motorsäge und die 

Arbeitssicherheit waren Teil des 
Kurses. Es ist sehr wichtig, dass 
auch Wehrmänner diesen Kurs 
besuchen, da in den letzten Jah-
ren immer mehr Einsätze waren, 
wo  umgeknickte Bäume, welche 
durch Windböen, Schneedruck 
und durch Stürme die Straßen ver-
legten zu beseitigen waren und   
die Feuerwehr gerufen wurde. Für 
die Kursbesucher der Feuerwehr 
übernimmt die Landesfeuerwehr-
schule in Vilpian die Kosten. Danke 
dafür. Zum Abschluss wurde ihnen 
eine Teilnahmebestätigung über-
reicht. Bernd und Manuel waren 
von diesem Kurs voll begeistert. 

Hartmann Oberlechner

forstkurse für wehrmänner immer wichtiger

Bernd Oberhollenzer und Manuel Plaickner im Landesforst Latemar

Am 6. Dezember haben die Schü-
ler der 1. Klasse Grundschule 

Mühlwald die Feuerwehrhalle be-
sichtigt. Die Lehrpersonen haben 

bereits im Vorfeld in mehreren 
Unterrichtsstunden die Schüler 
über das richtige Vorgehen bei 
Bränden und Unfällen, das Verhal-
ten in solchen Fällen, die richtige  
Alarmierung und die zu wählende  
Notrufnummer aufgeklärt und es 
ihnen bei gebracht.
Wir haben den Kindern im Ge-
rätehaus noch zusätzlich die stille 
Alarmierung erklärt und warum 
diese notwendig ist. Auch haben 
wir ihnen die Durchsagen über die 
Personenrufempfänger gezeigt. 
Anschließend erklärten wir ihnen 
die persönliche Schutzausrüstung 
der Wehrmänner, das Funksys-
tem, die Einsatzfahrzeuge und die 

grundschüler besuchen die feuerwehr
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Am 19. November 2019 ist  unser 
Gründungsmitglied Peter Groß-
gasteiger, Obergasser in Mühl-
wald, im 92. Lebensjahr unerwar-
tet verstorben. 
Er war Gründungsmitglied der 
Feuerwehr Mühlwald, welche 
1955 gegründet  wurde. Fast die 
vollzählige Mannschaft mit Fahne 

und Begleiter führte den langen 
Trauerzug an. Nach dem Trauer-
gottesdienst verabschiedeten 
wir uns an seinem Sarg mit einem  
letzten Gruß. Wir werden ihn si-
cherlich noch lange in Erinnerung 
behalten. 

Hartmann Oberlechner

letzter gruss für ein gründungsmitglied

technischen  Geräte. Da genau Ni-
kolaustag war, bekamen alle Schü-
ler einen Nikolaus als Geschenk. 
Die Feuerwehr hat dann die Schü-
ler und Lehrpersonen mit den 
Einsatzfahrzeugen zur Schule 

transportiert, damit sie wieder 
pünktlich zum Mittagessen dort 
ankamen. Die Freude, mit einem 
Einsatzfahrzeug mitzufahren, 
konnte man den Kindern vom Ge-
sicht ablesen. Abschließend be-

dankten sich die Kinder bei den 
Feuerwehrmännern mit einem 
kräftigen Applaus.

Hartmann Oberlechner

Am 21. Dezember 2019 veranstal-
tete der Freizeitverein Lappach die 
erste „Lappocha Dorfweihnacht“. 
Um 15 Uhr startete die Veranstal-
tung auf dem weihnachtlich ge-
schmückten Festplatz. 
In einem großen Kupferkessel 
wurde selbstgemachter Glühwein 
gekocht und verkauft. Die Kinder 
konnten Stockbrot backen, wel-
ches dann mit Nutella oder Mar-
melade sofort vernascht wurde. 
Die vielen Besucher wurden von 
einigen Weihnachtsbläsern über-
rascht, welche mit ihren Stücken 
für eine besinnliche Stimmung 
sorgten. 
Auch für das leibliche Wohl wur-
de bestens gesorgt. Die Besu-
cher konnten bei Nüssen, Keksen 
und Mandarinen gemütlich zu-
sammensitzen und der eine oder 
andere ließ sich auch die warme 

Gulaschsuppe schmecken. Die 
Besucher genossen die vorweih-
nachtliche Stimmung sichtlich.
Um 17 Uhr kam der Weihnachts-
mann, der für viele strahlende 
Kinderaugen sorgte. Alle Kinder 
bekamen von ihm ein kleines 
Überraschungssäckchen. So wur-

de bei wärmendem Feuer, Glüh-
pilzen und Weihnachtsmusik noch 
bis weit in die Nacht gefeiert und 
zusammengesessen. 

Anna Mittermair 

erste lappacher dorfweihnacht
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Rettung aus der Luft geprobt

Bergung mit dem Hubschrauber muss geübt werden - Dank an Flugrettung

Ende September 2019hat die Feu-
erwehr Mühlwald eine Übung or-
ganisiert, bei der die Bergrettung 
von Sand in Taufers, das Weiße 
Kreuz Ahrntal und die „Heli Flu-
grettung Südtirol“  mit Pelikan 2 
mit eingebunden waren. Übungs-
annahme war, dass sich im Bereich 
der „Pietersteinhöfe“ ein land-
wirtschaftlicher Maschinenunfall 
ereignet hat.  Die Zufahrtsstraße 
war durch einen Murenabgang 
nicht passierbar. Es mussten also 
die Rettungskräfte mit dem Ret-
tungshubschrauber vor Ort ge-
flogen werden. Eine Person war 
unter einer Heckschaufel eines 
Metrac eingeklemmt, 2 weitere 
Personen waren leicht verletzt. 
Die Rettungskräfte sicherten  
das landwirtschaftliche Gerät.  
Mit Hilfe der Hebekissen wurde 
das Gerät angehoben, damit die 
eingeklemmte Person befreit 

werden konnte. Diese wurde in 
Zusammenarbeit mit der Bergret-
tung und dem Team des Pelikan 
2  in den Hubschrauber hochge-
seilt und in das Tal zur Notversor-
gungsstelle geflogen, welche dort 
bereits von der Feuerwehr, dem 
Weißen Kreuz Ahrntal und der 
Notärztin eingerichtet wurde. 
Auch die beiden anderen leicht 
verletzten Personen wurden von 
den Bergrettern mit dem Ret-
tungshubschrauber aus der Luft 
gerettet und zur Notversorgungs-
stelle gebracht. Dort wurden sie 
anschließend unter der Leitung 
der Notärztin des Pelikan 2 Ros-
marie Oberhammer erstversorgt 
und für den Abtransport in das 
Krankenhaus vorbereitet.
Bei der Übungsbesprechung wur-
de vom Einsatzleiter Fabian Ober-
bichler, dem Abschnittsleiter für 
Rettung, Martin Hopfgartner und 

für die Bergrettung, Michael Stei-
ner die Wichtigkeit solcher Übun-
gen hervorgehoben, damit im 
Ernstfall das Zusammenspiel bzw. 
die  Zusammenarbeit  der ver-
schiedenen Rettungsorganisatio-
nen professioneller funktioniert. 
Der Kommandant der Mühlwal-
der Wehr Hartmann Oberlechner 
dankte allen beteiligten Rettungs-
organisationen, besonders dem 
Rettungs-Team des Pelikan 2 und 
den zwei Piloten, für die Teilnah-
me und Mithilfe  an dieser Übung. 
Einen herzlichen Dank richtete 
er an die Direktion der Südtiroler 
Flugrettung mit Primar Marc Kauf-
mann, Paolo Berenzi und  Direktor  
Ivo Bonamico mit seinem ganzen 
Team für die Genehmigung sol-
cher Übungen und Vorbereitun-
gen.

Hartmann Oberlechner
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wider das vergessen (13)

Zur Erinnerung an jene Menschen, die in unseren Herzen weiterleben

Josef Niederkofler - „Knoll Pep-
pe“ Lappach
Josef Niederkofler wurde als 3 von 
6 Kindern am 15.02.1942 beim 
Knoll in Lappach geboren. Die El-
tern, Anton und Paula Niederkof-
ler führten einen Gastbetrieb und 
eine Landwirtschaft. Die Schule 
besuchte Peppe in Lappach. Eif-
rig half er zu Hause überall mit. 
Später, als er im Besitze des Füh-
rerscheins für Lastwagen war, ar-
beitete er als Chauffeur. In den 
1970er Jahren ging er im Winter 
als Waldarbeiter nach Deutsch-
land, die ihn Zeit seines Lebens 
nicht mehr losließ und ihm schließ-

lich das Leben 
kostete. Der 
Wald und die 
Natur waren 
Peppes Reich, 
dort hielt er 
sich gerne auf 
und fühlte 
sich wohl, ob-
wohl damals 
die Holzarbeit 
noch um ei-

niges schwieriger war, als sie es 
heute ist. Er arbeitete vorwiegend 
im Raum Wiesbaden. Dort pflegte 
er gute Kontakte zu einem Förs-
ter, der ihm sehr wohlgesinnt war 
und ihn unterstützte. Peppe über-
nahm große Holzpartien und ver-
diente gutes Geld. In Wiesbaden 
lernte er auch seine Frau Christel 
kennen. Mit ihr ließ er sich schließ-
lich in Auronzo di Cadore nieder. 
Weiterhin ging er der Waldarbeit 
in der Provinz Belluno nach bis zu 
jenem verhängnisvollen Tag im 

Mai 1997, als Peppe von einem 
Baumstamm tödlich getroffen 
wurde. Am Samstag, 10. Mai war 
er zusammen mit einem weiteren 
Waldarbeiter beim Bäume fällen. 
Dabei wurde er von einem Baum-
stamm voll am Kopf getroffen. 
Obwohl sein Kollege sofort zur 
Stelle war und Bergrettung und 
Notarzt alarmiert wurden, konnte 
ihm nicht mehr geholfen werden. 
Er hinterließ seine Frau Christel 
und 5 Geschwister. Peppe wurde 
im Friedhof von Taufers zur letz-
ten Ruhe gebettet.

Sr. Maria Agatha Niederbrunner 	
- „Außobrunn Threse“ - Mühl-
wald
1930 beim Außerbrunner gebo-
ren, trat Sr. Maria Agatha 1953 
in den Orden der Barmherzigen 
Schwestern in Meran ein und wur-
de Krankenschwester. Sr. Agatha 
liebte ihren Beruf. Sie strahlte ein 
besonderes Charisma aus. 12 Jah-
re arbeitete sie im Krankenhaus 
von Cortina d‘ Ampezzo. 41 Jahre 
lang betreute sie im Krankenhaus 
von Bruneck die Wöchnerinnen 
auf der Gynäkologischen Abtei-
lung. Vielen, besonders jungen 
Müttern, stand sie mit Rat und 
Tat zur Seite. Sr. Agatha war keine 
Frau der großen Worte, sie wirkte 
gottergeben im Stillen und ging 
oft Tag und Nacht an die Grenzen 
ihrer Kraft. 1996 trat Sr. Maria 
Agatha in den wohlverdienten Ru-
hestand. Fortan widmete sie sich 
der Krankenhausseelsorge und 
begleitete viele Sterbende auf 
ihrem letzten Weg. Täglich ging 

sie von Kran-
k e n z i m m e r 
zu Kranken-
zimmer und 
brachte den 
Kranken die 
hl. Kommuni-
on. Sr. Maria 
Agatha war 
während ih-
res gesamten 
Ordenslebens im Krankendienst 
tätig. Ihr Beruf war für sie „Beru-
fung“. Diese hat sie in Demut auch 
vorbildlich gelebt.
Ihren Urlaub verbrachte sie im-
mer in ihrem Heimatdorf Mühl-
wald beim Außerbrunner. Dort 
war sie zu Hause und wurde von 
allen gern aufgenommen. An ih-
rem letzten Urlaubstag des Jah-
res 2009 besuchte sie den Sonn-
tagsgottesdienst. Weil der Tag 
schön und Sr. Agatha eine äußerst 
naturverbundene Person war, 
beschloss sie noch mit ihren An-
gehörigen, der Heimatalm einen 
Besuch abzustatten. Am Abend 
des 23.08.2009 wollte sie wieder 
im Krankenhaus von Bruneck sein. 
Doch dazu kam es nicht mehr. Der 
Herrgott hatte es anders für sie 
bestimmt. Nahe der Alm verlor die 
Ordensfrau im Wald plötzlich den 
Halt und stürzte über einen stei-
len Abhang in den Tod. Sr. Agatha 
wurde unter großer Beteiligung 
im Friedhof von Mühlwald beige-
setzt.

Agnes Feichter
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33 Sternsinger sammeln für bedürftige Kinder

viele leuchtende und strahlende sterne

Die ersten strahlenden Sterne 
leuchteten bei der Kindermette in 
der vollbesuchten Pfarrkirche um 
die Wette. Die Erstkommunionkin-
der des letzten Jahres und einige 
Grundschüler hatten diese mit viel 
Freude auf das Christkind vorbe-
reitet.
Wenige Tage später, am 26. De-
zember, machten sich 33 helfende 
Sterne nach dem Gottesdienst mit 
dem Segen des Herrn Pfarrers auf 
ihren Weg durch unser Dorf. In je-
dem Haus wurden die Sternsinger 
herzlich aufgenommen, verpflegt 
und gestärkt und brachten so die 
beachtliche Spendensumme von 
7.562,90 Euro zusammen.
Nach ein paar Jahren Pause er-
strahlen beim Gottesdienst am 
6. Jänner, dem Fest der Hl. Drei 
Könige, vier neue Sterne. Die Sän-
gergruppe 4A hatte sich bereit er-
klärt, die Messe zu gestalten. Mit 

dem Gedicht, das die „Trotarin“ 
Agnes Küer für die Sternsinger 
verfasst hatte (siehe nächste Sei-
te), wurde die Messe eröffnet.
Mit so viel Zusammenhalt, kleinen 
und großen helfenden Händen, 
bleibt unsere Pfarrgemeinde eine 
lebendige Gemeinschaft. Es ge-
bührt allen ein ganz großes und 

herzliches Vergelt‘s Gott. Ein be-
sonderer Dank gilt „Wieser Greti“ 
von der Pizzeria Meggima,  die un-
sere Sternsinger und ihre Beglei-
ter auch heuer wieder zu einem 
gemeinsamen Pizzaessen einlud. 

Christina Oberhollenzer

26



Stern: 
Die Kinnige folgn in helln Stearn,
dea isch afn rechtn Wek zi insorn Hearn,
leichtit und funklt in do tunkl Nocht,
bleib stion, wo s Kindl schloft gonz socht.
Zoagn willa ins in rechtn Wek zi gion,
und will ins net in die Irre fiorn.

Kaspar:
Wio kemm aus fernen Londe weit,
zi suichn dei drei heilign Leit.
Mit Ehrfurcht ibo die Schwelle tretn,
kniointo in Gottessohn onzibetn,
dea ins in Friedn sött bring af do Welt,
und net regiorn Mocht und Geld.

Melchior:
Wio hobm mitbrocht etlina Gobn, 
und tatnse gearn zin Stolle hintrogn.
Wio hobnse ausngschickt dei zwoa Fremm,
und hobm ins giweigorscht, sie auzinemm.
Gott hot gschickt vom Himmelsthron,
aus Liobe zi ins, sein eigenen Sohn.

Balthasar:
I wellat enk gonz fescht bittn,
tit ins net lado van Hause schickn.
Wio megatn gearn in do Mission Nöt lindorn,
und Hungo und Ungirechtigkat vohindorn.
Wenn ins dea a kloans bisst lat giling,
tiwo enk nö a Liodl sing.

Alle: Wio freidnins ibo enkra öffna Hond
und sogn gonz oanfoch an aufrichtign Donk.

Kaspar, Melchior und Balthasar

Gedicht verfasst von Agnes Küer

der stall von bethlehem steht in lappach
Dass die Weihnachtszeit bis Ma-
ria Lichtmess am 2. Februar geht, 
ist nicht mehr allgemein bekannt. 
Peter Reichegger aus Lappach, ein 
ebenso geschickter  wie geduldi-
ger Bastler, hält sich aber genau an 
diese Tradition. Seine großartige 
Weihnachtskrippe, die er in unzäh-
ligen Stunden über die Jahre ge-
baut hat, steht jedes Jahr bis zum 
2. Februar in seinem Wohnzim-
mer. Dabei ist sie mit den Maßen 
1,90 mal 1,50 Meter, das sind fast 
drei Quadratmeter, alles andere 
als wohnzimmertauglich. Nachge-
baut hat Reichegger in seiner Tiro-
ler Krippe nicht nur die Lappacher 
Pfarrkirche zur Hl. Agnes, sondern 
auch sein Heimathaus und jenes 

seiner Frau Martha. Ein Stück Lap-
pach im Kleinformat. 
Weihnachten ist bei der Familie 
Reichegger in diesem Sinne im-
mer auch ein Stück Familienge-
schichte.  Schon die Kinder haben 
sich über diese wunderbare Krip-
penlandschaft gefreut, erinnert 
sich Peter Reichegger, und dass 
jetzt auch schon die Enkel Gefal-
len finden an den liebevoll ge-
bauten Häuschen, den moosigen 
Hügeln  und vielen kleinen Figu-
ren, freut den passionierten Krip-
penbauer sehr. Dass beim großen 
Flächenbedarf, den die Krippe hat, 
kein Platz mehr ist für einen Weih-
nachtsbaum, stört niemanden. 
Denn auch die schönsten Tannen 

und Fichten haben spätestens um 
Dreikönig ausgedient – die Krippe 
und mit ihr die Freude über die 
Weihnachtszeit bleibt fast einen 
Monat länger. 

Gebhard Mair
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Schützenball
Am 25. Jänner 2020 fand wieder 
der alljährliche Schützenball statt. 
Viele Gäste aus nah und fern folg-
ten der Einladung und amüsierten 
sich sichtlich bei Speis und Trank. 
Für beste Unterhaltung sorgte das 
„Ensemble Zupan“. 
Dank der musikalischen Darbie-
tung füllte sich sogleich die Tanz-
bühne.  Auch in der Disco wurde 
zur  Musik von DJ Erich getanzt, 
der seine vielfältige musikalische  
Leidenschaft zum Besten gab. 
Gemütlich feiern ließ es sich auch 
im legendären Andreas-Hofer-Kel-
ler.  Bei der mitternächtlichen Tom-
bolaverlosung gab es wieder viele 
schöne Preise zu gewinnen. Über 
den Hauptpreis, eine Kuhglocke 
mit besticktem Riemen, konnte 
sich der glückliche Gewinner freu-
en.  Gefeiert und getanzt wurde 
bis spät in die Nacht und der Ball 
fand einen gemütlichen Ausklang. 
Allen fleißigen Helfern gebührt 
ein aufrichtiges Vergelt´s Gott.

Jahreshauptver-
sammlung

Am Andreas-Hofer-Tag nach der 
heiligen Messe hielt die Schützen-
kompanie Mühlwald wieder ihre 
alljährliche Jahreshauptversamm-
lung ab.
Hauptmann Roland Oberhollen-
zer begrüßte dazu die zahlreichen 
aktiven und unterstützenden 
Schützenmitglieder, Marketende-
rinnen und Jungmarketenderin-
nen, außerdem den Bezirkskassier 
Haymo Laner, den Bürgermeister 
Paul Niederbrunner sowie die Fah-
nenpatin Anna Außerhofer.
Gleich zu Beginn hielt die versam-
melte Mannschaft eine Schwei-
geminute: für  Oberleutnant 
Peter Großgasteiger („Öbogoss 
Peato“), für Robert Unterkofler 
(„Außopeintna Robert“) sowie für 
Josef Forer („Lerchegge Seppl“), 
welche im vergangenen Jahr ver-
storben sind und unterstützende 
Mitglieder der Kompanie waren.
Es folgten die ausführlich erstell-
ten Berichte der einzelnen Aus-

schussmitglieder.
Im Anhang wurden die Ehrun-
gen und Urkunden verliehen: für 
15-jährige Treue zur Kompanie 
bekamen Erwin Holzer (Honsköf-
la) und Erwin Holzer (Wisla) die 
Peter-Sigmair-Langjährigkeitsme-
daille; für 25 Jahre erhielt Ewald 
Reichegger die Peter-Mayr-Lang-
jährigkeitsmedaille. Hauptmann 
Roland Oberhollenzer überreich-
te der Fahnenpatin Anna Außer-
hofer  und dem Schützen Robert 
Eppacher eine Erinnerungstafel 
an die 175-Jahr-Feier, als Dank für 
ihre tatkräftige Unterstützung. 
Bei den Marketenderinnen Katrin 
Oberhollenzer und Monika Prenn 
bedankte sich der Hauptmann mit 
einem Blumenstrauß, da diese ih-
ren Austritt aus der Kompanie be-
kanntgaben.
Dieses Jahr standen wieder Neu-
wahlen auf dem Programm. Nach 
erfolgreicher Wahl setzt sich der 
Ausschuss wie folgt zusammen:

Hauptmann - Roland Oberhollen-
zer
Oberleutnant - Günther Reicheg-
ger
Fahnenleutnant - Erwin Holzer 
(Hanskofl)
1. Zugleutnant - Richard Seeber
2. Zugleutnant - Jonas Reichegger  
Oberjäger - Franz Holzer 
Schießbetreuer - Markus Laner 
Schriftführer - Reiner Kirchler
Kassier - Peter Unterhofer
Jungschützenbetreuerin - Helene 
Gasser
Als 1. Fähnrich wurde Albert Mair 
zu Niederwegs bestätigt, ihm zur 

Schützenkompanie setzt auf kontinuität

Hauptmann Roland Oberhollenzer bestätigt - Lob für 175-Jahr-Feier
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Seite steht Reinhold Reichegger 
als 2. Fähnrich.
Bürgermeister Paul Niederbrun-
ner und Bezirkskassier Haymo 
Laner gratulierten dem neu ge-
wählten Ausschuss und den Ge-
ehrten und bedankten sich bei 
den scheidenden Mitgliedern für 
deren unentgeltliche Arbeit in 
den vielen Jahren. Als Vorzeige-
veranstaltung bezeichneten sie 

die 175- Jahr-Feier der Mühlwal-
der Schützenkompanie, die bis ins 
letzte Detail sorgfältig organisiert 
war und einen reibungslosen Ab-
lauf zur Folge hatte. Dafür wurde 
dem gesamten Organisations-
komitee und allen fleißigen Hel-
fern großes Lob zuteil. Die Ehren-
gäste wünschten der Kompanie 
viel Kraft, Einsatz und Energie und 
weiterhin „schneidig vorangehen 

und Mut haben“! Hauptmann Ro-
land Oberhollenzer beendete die 
Versammlung mit einem Dank an 
alle Anwesenden und an die ge-
samte Schützenkompanie und  lud 
daraufhin zum gemeinsamen Mit-
tagessen ein.

Manuela Unterhofer

Gruppenfoto von der Jahreshauptversammlung:  v.l.n.r.: Bezirkskassier Haymo Laner, Bürgermeister Paul Niederbrunner, Mo-

nika Prenn, Ewald Reichegger, Erwin Holzer (Wieseler),  Erwin Holzer (Hanskofl), Katrin Oberhollenzer, Günther Reichegger, 

Hauptmann  Roland Oberhollenzer. 

Am 8. Dezember 2019 fand unse-
re alljährliche Adventfeier statt. 
Wir konnten uns über einen voll-
besetzten Saal freuen. Familien-
seelsorger Toni Fiung sprach mit 
einfühlsamen Worten zum Thema 

„Advent - tuit ins olla guit“. 
Advent sollte eine Zeit des Inne-
haltens, der Besinnung und des 
Dankes sein. Musikalisch wurde die 
Feier vom Männerquartett „Vier 
A“ umrahmt, welches mit ihrem 

wunderschönen Gesang wesent-
lich zum guten Gelingen beigetra-
gen hat. Das alte Jungfrauenlied, 
welches von Siglinde und Irmgard 
gekonnt gesungen wurde, sorgte 
für humorvolle Stimmung. Bei Tee 
und Gebäck sowie einem Ratscha-
le zwischendurch verging dieser 
Nachmittag viel zu schnell. Als An-
denken an diesen Tag konnte je-
der ein kleines Präsent nach Hau-
se mitnehmen.

     Rita Ausserhofer

„Advent tuit ins olla guit“
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Weinliebhaber und genieSSer in kaltern

Großer Publikumserfolg mit Vortrag „Auf Fels und Asphalt“

Nach der toll gestalteten Wein-
verkostung von Armin Plaikner 
nach der Vollversammlung im ver-
gangenen Frühling und seiner Ein-
ladung zu einer Kellereibesichti-
gung folgend, entschloss sich der 
Freizeitverein, einen Tagesausflug 
nach Kaltern zu machen.  Am 7. 
Dezember 2019 machte sich eine 
9-köpfige Gruppe auf den Weg zur 
Kellerei Kaltern. 
Dort angekommen, wurden sie 
vom Winzer herzlich begrüßt und 
die Führung konnte auch schon 
beginnen. Zuerst begab sich die 
Gruppe in den wohl interessantes-
ten Bereich der Weinproduktion, 
nämlich direkt in den Weinberg zu 
den Reben. Die sehr aufschlussrei-
che Erläuterung vom Winzer ließ 
so manchen ins Staunen kommen. 
Wer wusste schon, dass eine Rebe 
über 80 Jahre alt werden kann? 
Weiter ging es dann in die Kellerei 
zur Produktion, wo die gesamte 
Verarbeitung der Trauben über 
die Produktion bis hin zur Lage-
rung der Weine besichtigt werden 
konnte. Zum Schluss war dann 
noch eine Verkostung eingeplant, 

wobei erlesene Weine probiert 
wurden. Dabei hat der Winzer die 
vielfältigen Eigenschaften und 
Duftnoten eines Weines wunder-
bar erklären können und der eine 
oder andere konnte sich beim Ra-
tespiel beweisen.  
Nach dem lehrreichen Vormittag 
machte sich die Gruppe auf den 
Weg zum gemeinsamen Mittages-
sen, wo das Erlebte nochmal hef-
tig diskutiert wurde. Am späten 
Nachmittag sind dann alle wie-
der  zu Hause angekommen und 
ein toller, lehrreicher Tag ging zu 
Ende. 

Der Motorsport begeistert das 
Publikum
„Auf Fels und Asphalt“-Multime-
dia Vortrag am 26.12.2019 im 
Vereinshaus von Mühlwald. Einen 
prall gefüllten Saal und viel Be-
geisterung traf man am Stefans-
tag im Vereinshaus von Mühlwald 
an. Hartmann Engl aus Terenten 
und Christian Steinhauser aus 
Prettau begeisterten das Publi-
kum mit einem spannenden Vor-
trag über ihre Leidenschaft zum 
Motorradfahren. 
Um etwa 19.30 Uhr startete Chris-
tian mit seinem Teil des Vortrags 
und erzählte dem Publikum von 
seinen Anfängen. Als er 9 Jahre 
alt war, kaufte er sich von seinem 
ersten „Hiotageld“ eine Benelli 
und war fortan begeistert. Mit 21 
machte er dann den Führerschein 
und kaufte sich eine Straßenma-
schine. Als ihm die öffentlichen 
Straßen mit der Zeit aber doch 
etwas unberechenbar erschienen, 
begab er sich mit einigen Gleich-
gesinnten zu den ersten Testläu-
fen auf die Rennstrecke. Darauf 
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folgten dann die Bergrennen in 
Österreich und einige Jahre spä-
ter die Straßenrennen in den Ost-
blockstaaten. Jedes Jahr machen 
sich nun 6-7 Südtiroler auf den 
Weg, sich bei den schnellsten Mo-
torradrennen Europas zu bewei-
sen. Mit Erfolg! Einige Pokale wur-
den schon nach Südtirol geholt. 
Dass diese Sportart aber auch ge-
fährlich ist, untermalte Christian 
mit einigen Videoausschnitten, 
wo dem einen oder anderen im 
Publikum mulmig wurde. Nach der 
sehr spannenden Darstellung sei-
ner Leidenschaft übergab er das 
Wort seinem Kollegen Hartmann. 
Hartmann Engl ist ein abenteuer-
lustiger Weltenbummler, der sich 
gleich wie Christian schon länger 
bei den Europarennen im Motor-
radfahren mit den ganz Großen 
misst. Jedoch zeigte er dem Publi-
kum eine ruhige und genussvolle 
Art des Motorsports auf. Hart-
mann startete vor einigen Jahren 
mit seinem Motorrad von seinem 
Heimatdorf Terenten quer durch 
den Osten Europas ins Kaukasus-
gebirge. Sein Ziel war die Bestei-
gung des Elbrus, des höchsten 
Berges Europas mit über 5.600 m 
Höhe. Da er sich genügend Zeit 
für seinen Abenteuer-Trip einge-
plant hatte, machte er Halt, wo es 
ihm gerade gefiel.  Er stellte sein 
Zelt in den abgelegensten Orten 
inmitten der wunderschönen Na-
tur auf und nächtigte unter frei-
em Himmel. Bei einigen Besuchen 
in den kleinen Bergdörfern lernte 
er deren Kultur kennen, holte sich 
die ein oder anderen Geheimtipps 
von den Einheimischen und setzte 
seine Reise fort, bis er schließlich 
am Fuße des Elbrus ankam. Die 
Wettervorhersagen waren opti-
mal und schon gleich am nächsten 

Tag, beim ersten Versuch, stand 
er nach einigen Stunden Gehzeit 
am Ziel seiner Reise – dem Gipfel 
des Elbrus. Nach seinem gewohn-
ten Ritual; einer Verschnaufpause 
am Gipfel mit Schüttelbrot und 
Speck, wagte er die Abfahrt auf 
seinen Skiern und kam heil und 
voller Freude am Ausgangspunkt 
an. Am nächsten Tag machte er 
sich dann wieder in Richtung Hei-
mat auf. Nach 10.000 Kilometern 
auf seiner Suzuki mit tausenden 
unvergesslichen Erinnerungen im 
Gepäck ist er nach einem Monat 
wieder wohlbehalten uuhause in 
Terenten angekommen. Mit den 
beeindruckenden Bildern und sei-
ner unterhaltsamen Art des Vor-
tragens, begeisterte er die vielen 
aufmerksamen Zuhörer. 
Die Leidenschaft des Motorrad-
fahrens,  jedoch 2 komplett ver-
schiedene Arten davon, wurden 
von den 2 Abenteurern sehr inter-
essant dargestellt und erklärt und 
das Publikum bedankte sich mit ei-
nem kräftigen Applaus. Anschlie-
ßend wurde in geselliger Runde 
noch angeregt diskutiert und bei 
Musik und Tanz ging ein gelunge-
ner Abend zu Ende. 
 
Freiwillige Spende für einen gu-
ten Zweck!
Wir bedanken uns bei allen groß-

zügigen Besuchern für die Spen-
den, die während und nach dem 
Vortrag für einen wohltätigen 
Zweck gesammelt wurden. Die 
stolze Summe von € 1.815,00,  
welche vom Verein auf € 2.000,00 
aufgerundet wurde, kam der in 
Not geratenen Familie Messner 
aus Teis zugute, welche im No-
vember den Familienvater nach ei-
nem tragischen Traktorunfall ver-
loren hat. 2 Vorstandsmitglieder 
sind Anfang Januar zu der jungen 
Mutter gefahren und haben ihr 
das Geld überreicht. 

Winterspaßtag in Terenten
Mit den Skiern und den Schnee-
schuhen auf dem Terner Joch: 
am Sonntag-Morgen vom 16. Fe-
bruar begab sich eine 10-köpfige 
Gruppe von Mühlwald in Richtung 
Terenten zum Parkplatz der Per-
tinger Alm. Einige starteten die 
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Tour mit den Skiern und die ande-
ren machten sich mit den Schnee-
schuhen auf den Weg. Anfangs 
waren nur dichte Schleierwolken 
zu sehen und auch bei der Hütte, 
änderte sich die Wetterlage nicht 

wesentlich. Nach kurzer Rast ging 
die Gruppe geschlossen weiter in 
Richtung Gipfelkreuz. Nach gut 2 
Stunden Marsch kamen alle wohl-
behalten am Terner Joch an und 
schon gleich kamen die ersten 

Sonnenstrahlen hervor. Wie be-
stellt verzogen sich die Wolken 
und machten Platz für die wär-
mende Wintersonne. Nach einer 
Verschnaufpause machten sich 
die Wintersportler wieder auf den 
Rückweg zur Pertinger Alm. Dort 
angekommen, stärkten sie sich bei 
einem leckeren Mittagessen und 
genossen die wärmenden Son-
nenstrahlen. Am späten Nachmit-
tag kehrte die Gruppe nach Mühl-
wald zurück und ein gelungener 
Wintersporttag ging zu Ende.

Michaela Unterhofer

Traumhafter Tag im Ski Center Latemar
Wie bereits seit einigen Jahren 
üblich, haben die 2 Freizeitvereine 
von Mühlwald und Lappach auch 
heuer wieder einen gemeinsamen 
Skitag geplant.
Am Sonntag, 8. März, machte sich 
eine große Gruppe von begeister-
ten Wintersportlern auf den Weg 

nach Obereggen ins sonnenver-
wöhnte Ski Center Latemar. Be-
reits der Aufstieg mit der  Seilbahn 
versprach einiges: fast menschen-
leere Pisten, Sonnenschein, so-
weit das Auge reicht und optimale 
Schneebedingungen! Die Skifah-
rer zogen die ersten Schwünge auf 

den über 49 gebotenen Pistenki-
lometern und die Rodler testeten 
die 3 Rodelbahnen ins Tal. Der 
Vormittag verging wie im Flug. 
Zur Mittagsstunde trafen sich alle 
Teilnehmer an der Oberholz-Hüt-
te zum gemeinsamen Mittages-
sen. Die neu erbaute Skihütte bot 
zum ausgezeichneten Essen auch 
noch einen traumhaften Blick auf 
die Dolomiten. Nach der wohlver-
dienten Stärkung begaben sich 
dann alle wieder auf die Piste, um 
die letzten Stunden genießen zu 
können. Um halb 5 Uhr war Treff-
punkt an der Talstation und nach 
und nach trudelten alle wieder 
ein. Ein toller Tag mit vielen neuen 
Erlebnissen und Eindrücken ging 
zu Ende und wir freuen uns jetzt 
schon auf den nächsten gemeinsa-
men Skitag!

Michaela Unterhofer
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Sprintrennen auf der Rodelbahn

Mühlwalder Dorfrennen im „Waidafeld“ - Tagessieger Robert Hopfgartner

Da es uns das letzte Jahr wetterbe-
dingt nicht mehr möglich war das 
traditionelle Rodelrennen Anfang 
März durchzuführen, war es uns 
ein Anliegen es heuer früher zu 
veranstalten. Trotz der schwieri-
gen Situation bei den Neuwahlen, 
die wir durch lange Sitzungen und 
Diskussionen schlussendlich doch 
ins Reine gebracht haben, wird 
der Verein weiterhin von Thomas 
Reichegger geführt. Also organi-
sierten wir wieder das Mühlwalder 
Rodelrennen. Da kein Neuschnee 
in Sicht war und es uns unmöglich 
war all die Bäume in der Bahn zu 
beseitigen, mussten wir das Ro-
delrennen nach Innermühlwald 
zum Waida verlegen. Die kurze 
Bahn sollte in 2 Durchgängen ge-
meistert werden. Also kam es am 
9. Februar bei herrlichem Wetter 

und Topbedingungen zum Show-
down. Durch die kurze Bahn war 
also Spannung vorprogrammiert. 
Da viele Sportler ihre Rodel in den 
letzten Jahren an den Nagel häng-
ten, waren leider nur 35 Rodler 
am Start. Dabei soll auch gesagt 
werden, dass Rodeln eine der tra-
ditionellsten Sportarten ist und es 
weiter ein Anliegen von Seiten der 
Eltern sein sollte, diese schöne 
Sportart weiterzuführen.
Um 10 Uhr wurde schließlich der 
erste Durchgang gestartet. Nach 
diesem Durchgang war die Span-
nung schon gegeben. Die ersten 3 
waren nur durch 4 Hundertstelse-
kunden getrennt. Also entschied 
jeder kleine Fehler im 2. Durch-
gang für Sieg oder Niederlage. Am 
Ende setzte sich der Routinier Ro-
bert Hopfgartner, mit Bestzeiten 

in beiden Läufen, 11 Hunderts-
telsekunden vor Alex Reichegger 
und 35 Hundertstelsekunden vor 
Jonas Reichegger durch. Der Sieg 
bei den Frauen ging an Judith Rei-
chegger. Bei den Doppelsitzern 
siegten die Brüder Lukas und Jo-
nas Reichegger vor Thomas und 
Alex Reichegger sowie vor  Rein-
hold und Philipp Reichegger. Das 
nächste Jahr würde sich der Ver-
ein über eine rege Teilnahme der 
Einheimischen sehr freuen.
Ein ganz großer Dank gilt den 
knapp 60 Sponsoren, die unseren 
Verein immer mit Sachpreisen un-
terstützen. Auch dem Bahnchef 
Alfred gilt ein großer Dank, eben-
so allen, die einen Beitrag für das 
Rennen geleistet haben. Vielen 
Dank! 

Robert Hopfgartner

Die Sieger der Mannschaftswertung: Mühlwald (Bildmitte), vor Gsies (im Bild links) und Uttenheim (im Bild rechts)
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Bergrettung Sand in Taufers mit Neuwahlen - Rekord an erbrachten Arbeitsstunden

Weniger einsätze, mehr einsatzstunden

Ein Einsatzjahr mit deutlich we-
niger Rettungseinsätzen als im 
Jahr zuvor ist immer ein gutes. 
Das allerdings war bei weitem 
nicht der einzige Grund, weshalb 
die Männer der Bergrettungsstel-
le Sand in Taufers zufrieden und 
auch ein bisschen stolz auf 2019 
zurückschauen konnten. Und das, 
obschon ihnen so viel ehrenamt-
liche Arbeitsstunden abverlangt 
wurden wie noch nie.
Weshalb dem so war, ist schnell 
erklärt: Sie tun weit mehr, als sie 
müssten! Sie retten nicht nur, sie 
bereiten sich auch äußerst ge-
wissenhaft auf ihre Einsätze vor, 
besuchen Schulungen, organisie-
ren Übungen, halten sich bereit. 
Darüber hinaus bringen sie sich 
in das Gemeinschaftsleben ein, 
tragen Feste aus, beteiligen sich 
an Umzügen und Dorfsäuberungs-

aktionen, halten Wanderwege 
instand. Und sie haben ein neues 
Steckenpferd, dessen Zähmung 
sie mit viel Phantasie und einem 
unbändigen Tatendrang angehen. 
Es ist die ausufernde Bürokratie, 
von der sie sich nicht lähmen las-
sen wollen. Im Frühjahr war es die 
Anschaffung eines neuen Einsatz-
fahrzeuges, nachdem das alte bei 

einem Einsatz einen Totalschaden 
„eingefahren“ hatte. Einen Ersatz 
konnte die öffentliche Hand erst 
Jahre danach in Aussicht stellen. 
Viel zu lang, fanden die Bergretter 
und bettelten bei Firmen und Pri-
vaten um Hilfe. Keine fünf Monate 
später war das neue Fahrzeug ein-
satzbereit.
Dann war es eine neue Auffahrts-
rampe für die Einsatzfahrzeuge 
und die Erweiterung des BRD-Lo-
kals: Nachdem sämtliche Geneh-
migungen vorlagen, wollten die 
Bergrettungsmänner nicht länger 
zuwarten und legten selbst Hand 
an. Im Berufsleben allesamt er-
fahrene Handwerker, führten sie 
das Bauvorhaben in Eigenregie 
aus – und sparten rund 50 Prozent 
der Kosten sowie viele Monate 
Bauzeit. So kommt es dann auch, 
dass in der Jahresbilanz 2019 ne-
ben 1243 Einsatzstunden, 1454 
Fortbildungsstunden oder 682 
Stunden Bereitschaftsdienst auch 
1160 Stunden für Bauarbeiten 
aufscheinen. 
Für dieses außergewöhnliche 
Engagement zollten dann auch 

Herbert Prenn wurde im Rahmen der Jahreshauptversammlung am 28. Februar 

für 25 Jahre aktive Mitgliedschaft in der Bergrettungsstelle Sand in Taufers (davon 

über 20 Jahre im Vorstand) geehrt – im Bild von links Rettungsstellenleiter Lu-

kas Forer, BRD-Bezirksvertreter Josef Auer, Herbert Prenn und BRD-Landesleiter 

Ernst Winkler.
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die anwesenden Ehrengäste Re-
spekt. Die Bürgermeister Sigfried 
Steinmair (Sand in Taufers) und 
Paul Niederbrunner (Mühlwald), 
BRD-Landesleiter Ernst Winkler, 
Norbert Niederkofler von der 
Bergrettung der Finanzwache, 
Patrick Wasserer von der AVS-Sek-
tion Sand, Hauptfeldwebel der 
Carabinieri Harald Reinstadler, 
FFW-Abschnittsinspektor Michael 
Oberhollenzer und BRD-Bezirks-
vertreter Josef Auer beglück-
wünschten die Bergretter zu ih-
rem Zusammenhalt sowie ihrem 
entschlossenen Vorgehen und 
lobten sie für die mustergültige 
Zusammenarbeit. 
Ausdrücklich bedankte sich Bür-
germeister Paul Niederbrunner 
für den Einsatz bei der Bergung 
des Lappacher Feuerwehrhaupt-
manns Werner Aschbacher im Juni 
und für die Gemeinschaftsübung 
mit der Mühlwalder Feuerwehr 
Ende August des vergangenen 
Jahres.
Gewählt wurde schließlich auch 
noch – mit einem Ergebnis, das 
den guten Teamgeist widerspie-
gelt. Lukas Forer, der gewesene 
Rettungsstellenleiter ist auch der 
zukünftige und sämtliche Aus-
schussmitglieder, die sich wieder 
der Wahl stellten, wurden bestä-
tigt.

Eduard Tasser

Der neugewählte Ausschuss der Bergrettungsstelle Sand in Taufers: von links 

Florian Niederbacher, Matthias Oberlechner, Christian Kirchler, Thomas Steger, 

Walter Unteregelsbacher, Lukas Forer und Herbert Prenn.

Unbürokratisch, kostensparend und schnell realisierten die Bergrettungsmänner 

in Eigenregie (will heißen: mit ihrer Hände Arbeit) die Errichtung einer neuen Ram-

pe für die Einsatzfahrzeuge.

Die Einsätze 2019 - Insgesamt 41 Rettungseinsätze
(26 in der Gemeinde Sand, 15 in Mühlwald) – davon
20 Berg- und Wanderunfälle
vier Gleitschirm- bzw. Paragleiterunfälle
drei Lawineneinsätze
drei Suchaktionen
drei medizinische Notfälle
zwei Eiskletterunfälle
ein Mountainbike-Unfall
ein E- Bike-Unfall
ein Rodelunfall
ein Skiunfall
ein Raftingunfall
ein Unfall bei der Waldarbeit
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patientenverfügung - damit der letzte wille zählt

Dr. Hartmann Aichner erklärt Sinnhaftigkeit der Patientenverfügung

Am 13. Februar 2020 lud der 
Bildungsausschuss Mühlwald/
Lappach im Vereinshaus von 
Mühlwald zum Vortrag:  „Patien-
tenverfügung“ - damit der eigene 
Wille auch im Extremfall zählt. Als 
Referent konnte Dr. Hartmann 
Aichner, ehemals Primar für Ge-
burtshilfe und Frauenheilkunde 
am Krankenhaus Innichen, gewon-
nen werden. Dr. Aichner gelang es 
in einer für alle Anwesenden ver-
ständlichen Sprache, Sinnhaftig-
keit und Folgen einer Patienten-
verfügung zu erklären. Mit Hilfe 
einer Power-Point-Präsentation 
hat Dr. Aichner den Vortrag in vier 
Teile gegliedert:

Warum ist eine Patien-
tenverfügung 

von Wichtigkeit?
Der italienische Staat hat mit Ge-
setz Nr. 219 v. 22.12.2017 ein 
Gesetz geschaffen, in dem das 
Recht des Menschen auf Leben, 
Gesundheit und auf Wahrung der 
Würde festgelegt ist. Laut Art. 
4 hat jede Person das Recht, die 
von den Ärzten vorgeschlagenen 
diagnostischen Untersuchungen 
und medizinischen Behandlun-
gen ganz oder teilweise abzuleh-
nen. Das Gesetz, bekannt auch 
als „testamento biologico“, ist mit 
31.01.2018 in Kraft getreten und 
bietet jeder volljährigen Person 
die Möglichkeit, mit einer Patien-
tenverfügung seinen letzten Wil-
len kund zu tun.

Wann ist eine 

Patientenverfügung 
sinnvoll?

Ein Unfall mit direkter oder indi-
rekter Hirnverletzung, ein Schlag-
anfall oder eine andere schwere 
Krankheit kann das Leben auf An-
hieb derart verändern, dass der 
Betroffene nicht mehr in der Lage 
ist, seinen Willen auszusprechen. 
Alsdann stellt sich die Frage, wie 
es weitergehen soll? Nach dem 
heutigen Stand der Medizin ist es 
sehr wohl möglich, den Tod um 
jeden Preis hinauszuzögern, was 
aber auch bedeuten kann: das 
Leiden wird ebenso verlängert. 
Ob dies im Sinne des schwerkran-
ken Patienten ist, kann oft schwer 
abgeschätzt werden. Aus diesen 
Überlegungen heraus ist die Mög-
lichkeit zum Verfassen einer Pati-
entenverfügung entstanden. Die-
se kommt zum Tragen, wenn der 
Patient von einem Arzt des Ver-
trauens aufgeklärt wurde und sie 
unter Einbeziehung einer Vertrau-
ensperson beim Standesamt der 
Gemeinde oder bei einem Notar 
hinterlegt wurde. Die Patienten-

verfügung hat testamentarischen 
Charakter und ist bindend.

Was kann mit einer 
Patientenverfügung 
festgelegt werden?

Die Patientenverfügung ist eine 
vorsorgliche Verfügung für die 
medizinische Versorgung, die den 
behandelnden Ärzten und dem 
Pflegepersonal Vorgaben in dia-
gnostischer und therapeutischer 
Hinsicht gibt.
Viele Menschen fürchten sich, ein 
qualvolles Leiden und Sterben 
auf sich nehmen zu müssen. Mit 
der Patientenverfügung bietet 
der Gesetzgeber eine Möglichkeit 
sich vor derartigen Situationen zu 
schützen und ein selbstbestimm-
tes Sterben in Würde zu ermögli-
chen. Der Patient kann entschei-
den, ob er wünscht, im Extremfall 
wiederbelebt, künstlich beatmet 
und künstlich ernährt zu werden 
oder starke Schmerzmittel verab-
reicht zu bekommen, die zwar das 
Leiden lindern, aber das Leben 
verkürzen können. Weiters kann 
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festgelegt werden, ob die Verab-
reichung von Bluttransfusionen 
oder von Antibiotika, operative 
Eingriffe, eine Organspende, oder 
palliativmedizinische Maßnahmen 
im Endstadium schwerer Krank-
heiten im Sinne des Patienten 
sind. Der Beistand eines Priesters 
in der letzten Stunde kann ebenso 
gewünscht oder abgelehnt wer-
den.

Wie wird eine 
Patientenverfügung 

verfasst?
Da es sich bei der Patientenver-
fügung um ein sehr persönliches 
und heikles Thema handelt, emp-
fiehlt Dr. Aichner:
- In gesunden Tagen vorzusorgen, 

was getan werden soll, wenn sich 
der schwerkranke Patient nicht 
mehr selber äußern kann und sich 
die Frage stellt, ob der absehbare 
Tod durch intensivmedizinische 
Maßnahmen hinausgezögert wer-
den soll, obwohl keine Heilung 
bzw. Besserung zu erwarten ist. 
- Sich an einen Vertrauensarzt zu 
wenden und sich genau aufklären 
zu lassen, welche Folgen eventu-
elle Entscheidungen mit sich brin-
gen. 
- Eine Vertrauensperson zu ernen-
nen und diese von Anfang an in 
den Entscheidungsprozess einzu-
binden.  
- Die Patientenverfügung entwe-
der frei zu formulieren oder mit 
Hilfe einer Vorlage zu verfassen 

und diese bei einem Notar oder im 
Meldeamt der Wohnsitzgemeinde 
zu hinterlegen.
Dr. Aichner weist abschließend 
auch darauf hin, dass eine Pati-
entenverfügung jederzeit wider-
rufen, abgeändert oder ergänzt 
werden kann.

Weiter Informationen zum Thema 
Patientenverfügungen können 
im Internet unter http://www.
provinz.bz.it/gesundheit-leben/
gesundheit/komitees-kommissio-
nen-netzwerke/patientenverfue-
gung.asp abgerufen werden.

Agnes Feichter

11 Neugeborene im Jahr 2019
Oberkofler Andy	 19/01/2019	 BRUNECK (BZ)
Gasser Klara 		  24/02/2019	 BRUNECK (BZ)
Reichegger Theo  	 25/02/2019	 BRUNECK (BZ)
Eppach Lina  		  14/04/2019	 BRUNECK (BZ)
Unterberger Romy  	 28/06/2019	 BRUNECK (BZ)
Prenn Sara		  27/07/2019	 BRUNECK (BZ)
Prenn Julia 		  27/07/2019	 BRUNECK (BZ)
Reichegger Aaron 	 05/11/2019	 BRUNECK (BZ)
Auer Malia 		  20/11/2019	 BRUNECK (BZ)
Seeber Rosa 		  13/12/2019	 BRUNECK (BZ)
Forer Amy  		  29/12/2019	 BRUNECK (BZ) Die Zwillinge Sara und Julia Prenn

Bei den Vornamen der Frauen 
liegt zum Ende des Jahres 2019 
Maria (47) deutlich vor Anna (28), 
Agnes (21), Elisabeth (14), Katha-
rina (12), Rosa (11) und Martina 
(10). Josef (42) ist der mit Abstand 
verbreitetste männliche Name vor 

Alois (24), Martin (22), Erich (20), 
Hannes (17), Lukas (16) und Pe-
ter (15). Bei den Schreibnamen ist  
Reichegger mit 92 der häufigste, 
gefolgt von Unterhofer (86) und 
Steiner (78). Weitere viel verbrei-
tete Schreibnamen in unserer Ge-

meinde sind Knapp, Aschbacher, 
Mair am Tinkhof, Niederkofler und 
Außerhofer.  Die älteste Frau der 
Gemeinde ist Jahrgang 1923, der 
älteste Mann Jahrgang 1925.  

Gebhard Mair

Maria und Josef sind die häufigsten Namen
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Unsere Verstorbenen im Jahr 2019

Gasser Auer Anna		
*17.08.1934	 +01.01.2019

Oberlechner Hubert		
*25.09.1955	 +05.01.2019

Holzer Johann			 
*16.05.1949	 +28.04.2019

Küer Aschbacher Maria		
*06.01.1928	 +11.03.2019

Mairamtinkhof Gasser Zäzilia	
*17.12.1938	 +31.05.2019

Knapp Oberbichler Aloisia	
*02.05.1926	 +01.06.2019

Aschbacher Werner		
*20.01.1968	 +16.06.2019

Unterkofler Robert		
*13.09.1942	 +27.06.2019

Großgasteiger Peter		
*03.08.1928	 +19.11.2019

Plaikner Plaikner Antonia	
*24.08.1922	 +01.12.2019

Menschen, die wir lieben, 
bleiben für immer, 

denn sie hinterlassen Spuren 
in unserem Herzen. 
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Viel Applaus für den Regenbogenfisch

Mühlwalder Grundschüler begeistern mit schwungvollem Musical

Das Musical „Der Regenbogen-
fisch“ ist eine Erzählung nach dem 
Bilderbuch von Marcus Pfister. 
In den unendlichen Tiefen der 
Unterwasserwelt schwimmt ein 
außergewöhnlicher Fisch: Mit sei-
nem glitzernden Schuppenkleid 
ist der Regenbogenfisch der aller-
schönste im ganzen Ozean. Alle 
Fische hätten gerne eine seiner 
Glitzerschuppen. Doch der Regen-
bogenfisch ist viel zu stolz und zu 
eingebildet, um auch nur eine ein-
zige Schuppe zu verschenken. Da-
durch wird er allerdings sehr ein-
sam. Erst durch das Teilen seiner 
Glitzerschuppen entdeckt er sein 
wahres Glück. Es ist die Freund-
schaft. Er erkennt, dass Teilen 
Freude macht.
Mit viel Erfolg und sichtlicher Freu-
de haben die Kinder am 14. und 

15. Februar dieses stimmungsvol-
le und tiefgründige Musical aufge-
führt. An beiden Tagen konnten 
sich Schüler und Lehrer über ein 
voll besetztes Vereinshaus und 
über tosenden Beifall freuen.
Die Lehrerin Lissi Steger studierte 
im Laufe des Schuljahres die Lie-
der ein, Sophia Thurner unterwies 
die Schüler dazu im passenden 
Schauspiel.
Die musikalische Leitung übernahm 
die Dirigentin Andrea Steger aus 
Mühlen mit professioneller Unter-
stützung am Schlagzeug durch Se-
bastian Augschöll aus Luttach, am 
Klavier durch Renate Gartner aus 
Dietenheim, an der Geige durch 
Esther Unterfrauner aus Sand in 
Taufers und am Cello durch Adam 
Pescoller aus Bruneck.
Wenige Tage vor den Aufführun-

gen erkrankten immer wieder Kin-
der an der Grippe und fielen bei 
wichtigen Proben aus, am Freitag 
und am Samstag jedoch war fast 
die ganze Gruppe wieder kom-
plett und zeigte ihr musikalisches  
und schauspielerisches Können. 
Das Musical war eine wertvolle Er-
fahrung für alle, wo jeder Einzelne 
seine Rolle hatte und seinen wert-
vollen Beitrag leistete.
Die Gestaltung der Einladungen, 
der Dekoration und des Bühnen-
bildes, der Druck der T- Shirts für 
alle Schüler sowie die gemeinsa-
men Proben bedurften großer 
Vorarbeit und so zeigte sich wie-
der einmal die gute Zusammen-
arbeit aller Lehrpersonen an der 
Grundschule Mühlwald.
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Farbenfrohe Schnappschüsse vom Regenbogenfisch
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